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Aus dem Agrar-Industrie-Komplex

Gärfutterhügel bei den Farmen
Mehr als zwei Meter hoch und 

so dicht, daß man nur In den 
Zwlschenrclhen durchkommen 

konnte, stand der Mais auf den Fel
dern. die von der auftraglosen 
Gruppe Anatoll Shicharew aus 
dem Sowchos „Karasuski" be
wirtschaftet wurden. Man glaubte 
kaum, daß er ohne Bewässerung 
so gedeihen , konnte. Als Ich das 
dem Traktoristen Heinrich Pen
ner sagte, meinte er scherzend:

„Ist die Ernte gut, so hat es 
der Zufall getan, Ist sie schlecht, 
so ist der Traktorist dran 
schuld."

„Na gut. Wenn es der Zufall 
nicht war. so erzähle doch, 
wie ihr solchen Ernteertrag er
reicht habt."

„Da gibt es keine Geheimnis
se. Im Frühjahr bereiteten wir

den Boden vor und warteten, bis 
er gut durchwärmt war. Das 
Unkraut ging auf. Wir grubber
ten die Zwischenreihen einmal, 
dann ein zweites Mal. Bereits 
vorher hatten wir vor dem Auf
gehen der Pflanzen 
zweimal geeggt. Der 
locker und 
Feuchtigkeit.
keimten. Gleichzeitig
Grubbern führten wir Ammoni
umnitrat und Ammophos dem 
Boden zu — 50 Kilogramm je 
Hektar."

Während ich mich mit Hein
rich unterhielt, kam der zweite 
Silomähhäcksler herbeigefahren. 
Den Traktor steuerte der Grup
penleiter Shicharew selbst. Vorn 
Weg bogen einer nach dem an
deren zwei Kirowez-Schlepper

das Feld 
Boden war 

enthielt genügend 
Alle Sâatkörncr 

mit dem

mit Hängcrn ab und kamen her
bei. An den Steuern saßen Wol
demar Specht und Iwan Mar- 
kowskich. ’

„Fast die ganze Gruppe Ist 
beisammen", sagte Alexander 
Dettling, der .dritte Traktorist und 
Maiszüchter.

Die Gruppe hat sich bereits im 
Frühjahr verpflichtet, 100 Dezi
tonnen Grünmasse von Jedem der 
680 Hektar ihres Schlages zu 
ernten. Jetzt ernten sie 327 Dczl- 
tonnen. Die anderen Gruppen 
der ersten und vierten Abteilung 
haben keinen so guten Mais. Al
so hängt nicht alles vom Wet
ter ab. Gleicher Boden, der näm
liche Regen, aber in der Gruppe 
von Shicharew erntet man um 50 
Dezitonnen Je Hektar mehr.

Im großen und ganzen ist man

Im Sowchos mit den Ergebnissen 
zufrieden. Und obl Die Gräben 
sind schon mit Welksilage und 
Gärfutter voll, so daß man Jetzt 
auf der Erdoberfläche siliert. Da 
steigen schnell Silohügel empor. 
Jeden Tag kommen 2 000 Ton
nen hinzu, und Insgesamt wird 
man, wie Wladimir Eisele, stell
vertretender Direktor für Futter
produktion uns sagte, mehr als 
40 000 Tonnen dieses wertvollen 
Saftfutters bereitstellen. Das Ist 
ein solider Zusatz zum vorhande
nen Heuvorrat. Außerdem wird 
ein Toll der Flächen mit einjäh
rigen Gräsern zum zweitenmal 
abgemäht.

Ins Dorf zurückgekehrt, sah 
Ich, wie ein K 700 die Silomas
se auf einem grünen Hügel bei 
der Viehzuchtfarm feststampfte. 
Auf die Waage kamen SIL- 
Selbstkipper mit aufgestocklen 
Wagenkasten sowie lclstungsstar- 
kCjTraktoren mit gepaarten Hän- 
gern.

Konstantin ZEISER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Kustanai

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

VORFRISTIG hat seine Aufgaben 
für, das elfte Planjahrfünft das Kol
lektiv der Aktjubinsker Verwaltung 
des Trusts „Kasmechanomontash" 
erfüllt. Im Rahmen des sozialisti
schen Wettbewerbs unter der Lo
sung „27 Dekaden Akfivistenarbeit 
zum XXVII. Parteitag der KPdSU” 
will das Kollektiv bis zum Jahres
ende zusätzlich Bau- und Montage
arbeiten im Werte von 1 350 000 
Rubel ausführen. Unter den Ein
zelkollektiven, die ihr Fünfjahrpro
gramm bereits bewältigt haben, be
hauptet der Abschnitt für Herstel
lung nichtstandardisierter Ausrüstun
gen und Metallkonstruktionen ei
nen führenden Plafz. Auf dem Ar
beitskalender der Abteilung steht 
April 1986.

Vorteile des 
bewässerten Ackerbaus

An der Spitze des Wettbewerbs

Im Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei 

Kasachstans
Uber den Aufruf der Mitarbeiter der Landwirtschaft des 

Gebiets Pawlodar an alle Werktätigen der Sowchose und Kol
chose, Betriebe und Organisationen des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Republik zur organisierten Durchführung der 
Stallhaltung der Tiere, zur Vergrößerung der Produktion tie
rischer Erzeugnisse und ihrer Erfassung in der Winterperio
de 1985—1986.

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans hat die Initia
tive der Werktätigen der Landwirtschaft des Gebiets Pawlodar gut
geheißen, die einen sozialistischen Wettbewerb um eine organisierte 
Durchführung der Stallhaitung der Tiere, um die Vergrößerung der 
Produktion tierischer Erzeugnisse und ihres Verkaufs an den Staat 
in der Winterperlode 1985—1986 entfaltet haben.

Die Gebiets- und die Rayonpartelkomitees, die Gebiets- und die 
Rayonvollzugskomitees, die Partei-, die Gewerkschafts- und die Kom
somolorganisationen der Sowchose der Republik werden aufgefordert, 
den Aufruf der Werktätigen der Landwirtschaft des Gebiets Paw
lodar auf Vollversammlungen der Kollektive zu erörtern und den so
zialistischen Wettbewerb um eine organisierte Durchführung der 
Stallhaltung der Tiere, um einen erfolgreichen Abschluß des laufen
den Wirtschaftsjahres, um die Schaffung eines sicheren Produktions
vorlaufs für die Realisierung der Pläne für das Jahr 1986 und die 
gesamte zwölfte Planperlode weitgehend zu entfalten.

Die Redaktionen der Republik-, Gebiets-, und RayonzeJtungcn. 
das Staatliche Komitee der Kasachischen SSR für Fernsehen und 
Rundfunk haben in der Presse, im Fernsehen und Im Rundfunk den 
Verlauf des sozialistischen Wettbewerbs der Tierproduzenten der 
Republik regelmäßig zu beleuchten, die Erfahrungen der Bestarbeiter 
der Produktion und den Kampf der Arbeitskollektive der Agrarbe
triebe, Farmen und Brigaden um die Realisierung des Lebensmittel- 
programms des Landes, um eine würdige Ehrung des XXVII. Partei
tags der KPdSU und des XVI. Parteitags der Kommunistischen Par
tei Kasachstans allseitig aufzuzaigen.

(Den Aufruf bringen wir auf S. 2)

Die Milchproduktion steigt Im 
Engels-Sowchos von Jahr zu 
Jahr, in der letzten Zelt meist 
dank der Bewässerung. Insgesamt 
werden hier 240 Hektar bereg 
net, auf denen Grünmais. Fut
terrüben, Hafer und einjährige 
Gräser angebaut werden. Sie be
finden sich in Obhut der Briga
de des erfahrenen Bauern Alex
ander Brot.

Der Chefagronom Heinrich 
Pracht schätzt die Tätigkeit die
ses Kollektivs hoch ein; ..Sie hat 
großen Anteil am .grünen Fließ
band' des Betriebs, das den Som
mer und den Herbst hindurch 
reibungslos läuft. Wir beschaf
fen Jetzt bedeutend mehr Futter 
als früher; auch ** 
Ist gestiegen."

Und hier die 
Chef Zootechnikers 
Hange; ..Daß unsere Rinder aus
reichend Maissilage und Rüben 
bekommen, ist den Mitgliedern 
der Brigade Brot zu verdanken. 
Zugleich hoffen wir, daß sie Ihre 
Leistungen auch weiter steigern 
werden."

Anschließend sprachen wir 
mit dem Brigadeleiter.

Er sagte; .Unsere Brigade be
steht aus 12 erfahrenen Mecha
nisatoren, solchen wie Walter An-

seine Qualität

Meinung des
Alexa n d e r

Ver- 
Sln- 
fünf 

Regner vom Typ DDA und „Wol- 
shanka", die stets intakt sind. 
Die Intensivtechnologie sichert 
uns darüber hinaus hohe Ernte
erträge. So haben wir diesmal 
mehr als 400 Dezltonncn Grün
masse Je Hektar geerntet."

Der Abschnitt unter Bewässe
rung ist drei Jahre alt, und all 
diese Zelt arbeitet die Brigade 
nach dem Kollektivauftrag. „Die
se Metnode hat uns geholfen, die 
Arbeit besser zu gestalten und 
unser gesamtes Können aufzubie
ten", betonte A. Brot. „Wir wer
den ihn auch weiterhin vervoll
kommnen und seine Vorteile ef
fektiver nutzen."

Die Sowchosleltung hat vor, 
diesen bewässerten Abschnitt zu 
erweitern. Dessen Gesamtfläche 
soll sich demnächst auf 400 Hekt
ar belaufen; das bedeutet, daß 
160 Hektar neuer Ländereien 
hinzukommen werden. Dies wird 
ebenfalls maßgebend zur Festi
gung der Futterbasis des Agrar
betriebs beitragen.

selm, Viktor Fast und die 
treter der Bauerndynastie 
ger. Wir verfügen über

Woldemar SPRENGER

Gebiet Karaganda

Dieser Tage meldeten die Stra
ßenbauer der Rayons Martuk und 
Tschelkar die Erfüllung ihrer 
Fünfjahrplänc. Jetzt arbeiten sie 
für das Konto des ersten Quartals 
1986. Das haben sie dank der 
effektiven Nutzung der leistungs
starken Bautechnik und der Mo
bilisierung Innerer Reserven er
zielt. Allein dadurch ist die Ar
beitsproduktivität um 1,5 Pro
zent gestiegen. Die Selbstkosten 
sind bedeutend zurückgegangen, 
zugleich konnte eine größere 
Menge an Schmier- und Kraft
stoffen eingespart werden.

Erfolgreich ist auch das Kol
lektiv des Straßenbauabschnitts

Im Rayon Aiga. Den Ton Im so
zialistischen Wettbewerb gibt 
hier der Mechanisator W. Tschu
pachin an. Er bedient seinen 
Bulldozer schon seit 14 Jahren 
und hält die Maschine stets In
takt. Der Schrittmacher der Pro
duktion hat seinen persönlichen 
Fünfjahrplan bereits bewältigt 
und arbeitet nach dèn Plankenn
ziffern von Februar 1986. Seine 
hohen Leistungen sind mit dem 
Ehrenxliplom des Ministeriums 
für Autostraßen der Kasachi
schen Republik gewürdigt wor
den.

ERFOLGREICH beteilig! sich am 
sozialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des bevorstehenden XXVII. Partei
tags der KPdSU das Kollektiv des 
Semipalatinsker Papiertara-Kombi- 
nats. Seine Aufgaben für die ersten 
neun Monate dieses Jahres bei der 
Produktion von Erzeugnissen, ih
rem Absatz und der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität hat es vorfristig 
erfüllt und arbeitet effektiv und 
mit Planvorsprung weiter. Darum 
haben sich die Bestarbeiter der 
Produktion E. Kromer, W. Puchner, 
U. Solowjowa, L Gamasina und 
W. Jakimenko 
Sie leisten 
arbeit und 
den letzten 
den Jahres

L Gamasina
verdient gemacht, 

mustergültige Qualitäts- 
produzieren bereits für 
Monat des abschließen
der elften Planperiode.

steigern die Erdölarbei-

Konrad FALKE

Führende Betriebe
Die Erntebergung auf den 

Feldern des Gebiets Zelinograd 
ist zu Ende. Für das weitere 
Schicksal des Getreides sind jetzt 
die Mitarbeiter der Annahmebe
triebe verantwortlich. Die Span
nung hier läßt nicht nach.

Neulich haben die Gebietsver
waltung für Getreideerzeugnisse 
und das Gebietskomitee der Bran
chegewerkschaft den sozialisti
schen Wettbewerb unter den Er
fassungsbetrieben ausgewertet. 
Als Sieger Ist der Annahmebe
trieb in Kostscheku genannt wor
den. Sein Kollektiv n^t die Rote

Wanderfahne und eine Geld
prämie 1 500 Rubel erhallen. Seit 
Erntebeginn sind hier bereits 
40 000 Tonnen Getreide ange
nommen worden. Das sind um 
18,4 Prozent mehr, als es im 
Plan vorgesehen war. Allein in 
der vorigen Dekade hat man hier 
15 000 Tonnen Korn angenom
men.

Die übrigen zwei Preisplätze 
haben entsprechend die Kollekti
ve der Getreldeabnahmebelrlebe 
in Kamenka und Roshdestwenka 
bolegt.

SICHER
ter des Gebiets Gurjew das Tempo 
bei der Erdölgewinnung. Seit Jah
resbeginn haben sie bereits 18 000 
Tonnen Erdöl zusätzlich zum 
geliefert. Der Erfolg ist dank 
entschiedenen Intensivierung 
Erdölförderung erzielt worden. 
Verwaltung realisiert jährlich 
Maßnahmen zur weiteren Intensivie
rung der Erdölgewinnung, die ei
nen ökonomischen Jahreseffekt von 
etwa 140 000 bis 145 000 Rubel er
geben.

Plan 
der 
der 
D.e 
300

Willi LUFT

Am Wasserspiegel des Irtysch

BEACHTLICH ist der Arbeitserfolg 
der Werktätigen der Milchfarmen 
im Sowchos „Wolgodonowski" des 
Gebiets Zelinograd. Sie haben ih
ren Fünfjahrplan bei der Produktion 
von Milch und ihrem Verkauf an 
den Staat vorfristig erfüllt. Alle Vieh
züchter arbeiten vorbildlich. Der 
Beitrag der Maschinenmelker M. Se- 
rednjuk, O. Peters, M. Mayer, N. Pa- 
lastrowa, O. Tagner und A. Iltschen- 
ko zum gemeinsamen Erfolg ist be
sonders gewichtig. Jedoch geben 
sich die Melkerinnen mit dem Er
reichten nicht zufrieden und streben 
größere Leistungen an. Bis zum Jah
resende wollen sie zusätzlich zum 
Plan noch mindestens 250 Tonnen 
Milch produzieren.

Sechseinhalb Jahrespläne 
des Schrittmachers

Der Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
hat als erster Im Kollektiv der 
Kraftverkehrskolonne Nr. 2585 
von Schtschutschlnsk im Gebiet 
Koktschetaw seine sozialistischen 
Verpflichtungen erfüllt. Mit sei
nem „KrAS" mit vier Anhängern 
hat er 6 500 Tonnen Korn trans
portiert; seinen Fünfjahrplan hat 
er bereits vor einem Jahr erfüllt. 
In dieser Zeit hat er über 75C00 
Tonnen Volkswirtschaftsgüter be
fördert und 21 000 Liter Brenn
stoff olngespart.

N. P. Pljassunow — mit sei
ner dreißigjährigen Berufserfah-

rung — Ist einer der Initiatoren 
der Bewegung für „Hundertton
nen "-Lastzüge, von denen es jetzt 
auf den Getreidetrassen des Ge
biets über 60 gibt. Auf Aktivi
sten-, auf Stachanowart arbeiten 
— das Ist seit langem die Devise 
des Kommunisten N. P. Pljassu
now, Lehrmeisters vieler junger 
Fahrer.

Er hat sich verpflichtet, in 
fünf Jahren sieben Jahrespläne 
zu erfüllen. „Das wird mein Ar- 
beltsgeschenk zum XXVII. Partei
tag der KPdSU sein'«', sagt Ni
kolai Pawlowitsch.

(KasTAG)

Der Hauptfaktor der Beschleunigung

Im Semlpalatinsker Schiffre
paratur- und Schiffbauwerk ,.40 
Jahre Oktober" glänzt in den 
Strahlen der aufgehenden Sonne 
mit seiner neuen Farbe das zum 
Stapellauf schon fast fertige 
Schleppmotorschiff. In einigen 
Tagen wird es schon den Wasser
spiegel des Irtysch durchfurchen.

In der Nähe zerstieben die 
Funken der Elektroschweißappa
rate. Vom blauen Hintergrund 
des Himmels hebt sich majestä
tisch der mehrtonnlge Kran ab. 
der seinen Ausleger gemessen 
von einer Seite zur anderen 
schwenkt — er bringt die in der 
Halle geschweißten vergrößerten 
Bauteile zum Montageplatz.

„Da baut die Brigade von 
Wladimir Berschauer einen 
Lastkahn von 1 0C0 Tonnen La
defähigkeit", erklärt Alexander 
Jakschln, Leiter der Schlffrumpl- 
abtellung. „Wie immer arbeitet 
sie ausgezeichnet. Nicht umsonst 
trägt sie den hohen Titel eines 
Kollektivs der kommunistischen 
Arbeit. Sie hat viele gute Tater, 
auf ihrem Konto. Die Brigade 
Berschauer überbietet ständig ih
re Pläne. Sie hat die Initiative 
der Brigade Nikolai Trcgub aus 
unserem Werk unterstützt und ist 
Im Wettbewerb „27 Dekaden Ak
tivistenarbeit zum XXVII. Par
teitag der KPdSU" stets unter 
den Besten. Dieses Kollektiv 
nutzt in Ihrer Arbeit fortschrittli
che Formen und Methoden der 
Arbeitsorganisation und führt 
technische Neuerungen ein.

Im Laufe, eines Jahres nehmen 
wir nicht nur die Generalrepara
tur und die laufende technische 
Wartung der unserem Werk zu- 
geteilten Schiffe vor, sondern 

auen auch noch fünf solcher 
Lastkähne und zwei Schloppmo 
Lorschlffe. die für die wasserar
men Flußabschnitte bestimmt sind 
und deshalb spezifische Unter
scheidungsmerkmale besitzen 
Statt der Schiffsschraube werden 
sie mit einem Schiffsrad verse
hen. Das alles Ist eine sehr an 
gespannte Aufgabe, und um mit 
ihr fertig zu werden, sind eine 
exakte Wechselwirkung und Best 
arbeit aller Werkabteilungen er 
forderlich."

Alexander Jakschln erzählt vor 
seinem Betrieb Interessant unc

mit Sachkenntnis. Mehr als 30 
Jahre hat er dem ihm teuren 
Beruf gewidmet, und alle 30 wa
ren unzertrennlich mit dem 
Werk verbunden. Er bekleidete 
verschiedene Posten, absolvierte 
ohne Arbeitsunterbrechung die 
Nowosibirsker Hochschule für 
Schiffahrtingenieure. Die größte 
Werkabteilung leitet er nun schon 
etwa zwanzig Jahre. Er wurde 
mit der Medaille „Für helden
mütige Arbeit" ausgezeichnet.

Wir treten an die Arbeiter der 
Brigade Berschauer. Sie arbei
ten einig und exakt. Soeben hat 
man Ihnen ein Montagestück zu
geführt. Sie prüfen, ob es auch 
präzise anliegt, und nach einigen 
Minuten Ist cs mit einer geraden 
fehlerlosen Naht angeschweißt. 
Vom Kran gehalten, hängt schon 
das nächste Montagestück In der 
Luft...

Ich mache mich mit dem Bri
gadier bekannt. Er spricht so, 
wie er arbeitet — Jedes Wort

erwägend. Man spürt in ihm. die 
Gewißheit eines Arbeitsmenschen, 
eines wahren Herren seiner Sa
che.

Auf meine Bitte, von der Bri
gade zu erzählen, lenkte er das 
Gespräch unmerklich auf die Er
folge des ganzen Werkkollek
tivs.

„Ich will niemanden hervorbe
ben — alle arbeiten hingebungs
voll und erfüllen ihre Verpflich
tungen, dadurch wird auch die 
ganze Brigade mit ihren Aufga
ben vorfristig fertig und leistet 
ihren maßgebenden Beitrag zum 
gemeinsamen Erfolg des ganzen 
Werks. Das Kollektiv will seinen 
Jahresplan des Schiffbaus und der 
Schiffreparatur zum 22. Dezem
ber erfüllen und zwei Tage mit 
gesparten Ressourcen 
Das aber sind 16 000 Kilowatt
stunden Elektroenergie, 80 Ton
nen Walzgut, 104 Gigakalorien 
Wärmeenergie. Die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität um 1

Prozent ergibt dem Werk zusätz
liche Warenproduktion im Werte 
von 49 000 Rubel und die Sen
kung der Gestehungskosten um 
0.5 Prozent Ist gleichbedeutend 
mit 14 800 Rubeln zusätzlichen 
Gewinns. Ich glaube, daß die 
Werkarbeiter ihr Wort halten 
werden. Davon zeugen ihre Ta
ten — die Planposten werden 
ständig Überboten."

Wie zur Bestätigung seiner 
Worte, ertönte vom Irtysch heran
haltend eine Sirene. Das war ein 
vorüberfahrendes Motorschiff, das 
einen tausendtonnlgen Lastkahn 
mit Frachten schleppte und dem 
hingebungsvoll arbeitenden Werk
kollektiv, das ihm vorfristig das 
Leben gegeben hatte, salutierte.

Das Kollektiv der Produktlons- 
verein'gung „Kasachgasprom" 
erreichte vorfristig die Tages
norm der Förderung von Erdgas 
und Kondensat, die erst für das 
Jahresende geplant war. Dazu 
trug die schöpferische Zusammen
arbeit der Geologen und der Erd
gasarbeiter mit den Wissenschaft
lern bei, die eine schnelle Inbe
triebnahme der Erdöl-Gaskonden
sat-Lagerstätte Karatschaganak 
im Gebiet Uralsk sicherte. Hier 
werden zum ersten Mal in der 
Praxis der einheimischen Erd
gasindustrie die Schürfbohrun
gen weitgehend als Produktions
böhrungen genutzt.

..Der Anschluß der 5 Kilome
ter tiefen Schürfbohrungen zur 
Anlage für komplexe Erdgasauf
bereitung wurde bereits im Laufe 
der geologischen Erkundungen in 
Karatschaganak vorbereitet", 

meint der Generaldirektor der 
Vereinigung W. Nowikow’. ..Die 
Hauptkoordinaten der Lagerung 
von großen Brennstoffvorräten

wurden aus dem Weltall mit Hil
fe künstlicher Erdsatelliten er
mittelt. Danach machten sich nach 
einem von Wissenschaftlern ent
wickelten Schema die Geophysi
ker für seismische Erkundung an 
die Sache, die die Umrisse des 
unterirdischen Lagers genau be
stimmten."

Die meisten fünf Kilometer 
tiefen Bohrungen ergaben einen 
starken Gas- und Kondensatzu
fluß mit einer Tagesförderrate 
von 800 000 bis 900 000 Kubik
meter. Dieser Erfolg ermöglichte 
es, mit dem Abbau der Lagerstät
te noch vor dem Abschluß ihrer 
vollständigen Erkundung zu be
ginnen. Es gab keine ergebnis 
losen Bohrungen, die leistungs
stärksten davon wurden von den 
Geologen an die Erdgasarbeiter 
überwiesen. In kurzer Zeit wur
den hier eine Anlage zur komple
xen Erdgasaufbereilung und eine 
150 Kilometer lange Rohrleitung 
bis Orenburg gebaut.

(KasTAG)

unterer Heimat
Litauische SSR

.jge mit 
arbeiten.

Georg STÖSSEL.
Korrespondent 

der ,,Freundschaft"
Unser Bild: (v. I. n. r.) Wladimir 

Berschauer, Leiter der Brigade der 
kommunistischen Arbeit sowie die 
Schiftkörperbauer Sergej Judin und 
Robert Sibirjanski.

Foto; Viktor Nagel

Im Auftrag 
der Partner

Das Kunstlederwerk von Plun- 
ge hat mit der Massenfertigung 
von \_ 
kleldungsfoldcn 
der Personenkraftwagen begon
nen. Die neue Produktion Ist im 
Auftrag der Werktätigen des 
„Awtowas" aufgenommen wor
den.

Eine Neuerergruppe des litaui
schen Betriebs, geleitet vom Chef
ingenieur W. Savlckas, hat eine 
der Taktstraßen für Produktion 
von Kunstleder auf die Ferti
gung der neuen Erzeugnisse um- 
geslellt.

Bis zum Jahresende sollen die 
Kraftfahrzeugbauer rund 200 000 
Quadratmeter des neuen Stoffes 
erhalten, dank dessen Verwen
dung das Innere des Shlgull 
schmucker aussehen wird.

verschiedenfarbigen Ver- 
für das Innere

die leistungsstarken Futtervertei
ler haben es den Melkern ermög
licht, die Bedienungszonen ums 
Doppelte zu erweitern.

Im Sommer sind im Gebiet die 
technische Modernisierung der 
Ausrüstungen und die Erneue
rung der Farmen durchgeführt 
worden. Zur Beschleunigung ih
res Umbaus hat die Konzentra
tion der Kräfte von Sowchosbau- 
arbeltern, Brigaden des Trusts 
„Lenselchosmontash" und 
Betriebe „Selchostechnlka" 
holfen.
Turkmenische SSR

RSFSR

Reserven 
erneuerter 
Tierställe

Qualifikationsnachweise der 
Meister erster Klasse sind an 
junge Melker der Vereinigung 
„SJaglizy" im Gebiet Leningrad 
überreicht worden. Dieses Ereig
nis ist hier zeitlich mit dem Ab
schluß der Vorbereitung von Far
men und Komplexen für die be
vorstehende Viehüberwinterung 
zusammengefallen.

Für die Ausbildung der Vieh
züchter nutzte man mobile Lehr
räume und lud führende Fach
leute als Lehrer ein. Zur Zelt 
haben die Melkerinnen, noch bis 
vor kurzem Berufsschüler, er
folgreich die Technologie der 
Fließarbeit gemeistert.

Ein einheitliches Fließband 
stellen Jetzt die Jungviehabteilun
gen, die Aufmelkabschnitte und 
alle Produktionsabtellungen dar. 
Die neue Melkapparatur sowie

der 
ver-

Trockenland wird 
berieselt

Die Fachleute für Hydromelio
ration der dritten Mechanisierten 
Wanderkolonne beim Trust 
„Tschardshouremwodstrol“ haben 
den Bau des Kollektor- und Drä
nagesystems am rechten Ufer des 
Amudarja abgeschlossen. Die 50 
Kilometer lange Magistrale wird 
es dem Kuibyschew-Kolchos und 
dem Kolchos ..Turkmenistan" im 
Rayon Dostluk ermöglichen, die 
Leistung von mehr als 2 000 
Hektar erneuerter Schläge bedeu
tend zu erhöhen.

In hohem Tempo werden die 
Kanäle Julangys und Gaurdak, 
leistungsstarke Pumpstationen 
und Regner gebaut. Die Nutzbar
machung des rechten Amudarja- 
Ufers Ist ein Bestandteil des ent
stehenden Ostturkmenischen ter
ritorialen Produktionskomplexes. 
Gemäß dem Plan seiner Ent
wicklung werden sich die Bewäs- 
serungsfiächen Im Gebiet 
Tschardshou um 100 Prozent er
weitern.

ein Chemisierungszentrum einge
richtet. Auf einer Bühne, weitab 
von der Siedlung und der Vieh
wirtschaftszone. wurden Silos 
und andere Behälter für Schütt- 
und Flüssigmineraldünger ge
baut. Eine Fachkraft steuert die 
Einlagerung der Mineraldünge
mittel und die Beschickung der 
Düngerverstreuer.

In den Kolchosen und Sowcho
sen der Republik, die weit ent
fernt von der Eisenbahn liegen, 
wurden ebenfalls Kapazitäten mit 
einem Fassungsvermögen von et
wa 700 000 Tonnen gebaut. Da
durch sollen Verluste verhütet 
und die Transportkosten verrin
gert werden. Das Institut „Belgi- 
prosclchos" hatte Typenentwürfe 
für fahrbare Lager mit unter
schiedlichem Fassungsvermögen 
vorgeschlagen, bei deren Errich
tung nur die Hälfte der Baustof
fe anfallen wird, die bei den übll-l 
chen nötig sind. Zahlreiche 
Agrarbetriebe bauen Chemisie
rungszentren unter Anteilsbedin
gungen.
Ukrainische SSR ------------

Belorussische SSR

Zentren der 
Bodenfruchtbarkeit

Der Kolchos „Nowy Put" Im 
Rayon Nowogrudok des Gebiets 
Grodno hat mit eigenen Kräften

Doppelzüge 
unterwegs

Auf dem Abschnitt Krlwbass 
— Donbass der Dnepr-Eisen
bahn verkehren Jetzt regelmäßig 
Doppelzüge mit Erz und Kohle. 
Die Masse eines Jeden davon 
übertrifft 10 000 Tonnen. Die 
Spezialisten haben ein optimales 
Regime des Führens solcher Zü
ge erarbeitet, das von Jedem 
zweiten Lokführer gemeistert 
worden ist.

Durch Verwendung der Dop
pelzüge haben die Werktätigen 
der Eisenbahn seit Jahresbeginn 
über 50 Millionen Tonnen Gü
ter zusätzlich an die Konsumen
ten befördert. Dadurch Ist ein 
bedeutender Teil des im ersten 
Quartal zugelassenen Rückstan
des gedeckt worden.
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Den XXVII. Parteitag der KPdSU würdig vorbereiten, die Stallhaltung der Tiere 
erfolgreich durchführen und mehr tierische Erzeugnisse an die Heimat liefern

Teure Genossen!
I Das elfte Planjahrfünft, erfüllt 
mit schöpferischer Arbeit, mit 
dem selbstlosen Kampf des sowje
tischen Volkes um den weiteren 
Aufschwung der Wirtschaft und 
Kultur unserer Heimat sowie für 
den Frieden auf der Erde, geht 
zur Neige.

Die Werktätigen In der Land 
wirtschaft des Gebiets Pawlodar 
wie auch des ganzen Landes mch 
rén ihre Anstrengungen zur er
folgreichen Erfüllung der Auf
gaben für dieses Jahr, zur Schaf 
fung eines zuverlässigen Funda 
ments für die Realisierung der 
anspruchsvollen Aufgaben Im 
zwölften Planjahrfünft, zur wür
digen Vorbereitung des XXVII.

I Parteitags der KPdSU und des 
1 XVI. Parteitags der Kommunist!
' sehen Partei Kasachstans.
| Einen neuen Aufschwung poli
I tischer und Arbeitsaktivitäten lös

ten be< uns die Beschlüsse des 
diesjährigen Aprilplenums des 
ZK der KPdSU aus sowie die 
Ergebnisse der Beratung im ZK 
der KPdSU zu Problemen des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts. die Ratschläge und Hin 
weise des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen M. S. 
Gorbatschow, geäußert auf der 
Versammlung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs in der Stadt 
Zellnograd.

Die Ackerbauern des Gebiets 
haben trotz der ungünstigen 
Wetterverhältnisse dieses Jahres 
recht gute Ergebnisse in der Gc 
treideernte wie bei anderen Kul
turen erzielt und ringen ange
spannt um die Erfüllung und 
Übererfüllung der Pläne beim 
Verkauf von Getreide, Graupen
kulturen. Gemüse und Kartoffeln 
an den Staat.

Auch die Ergebnisse In der 
Tier- und Milchproduktion sind 
beachtlich. In den ersten neun 
Monaten erhöhte sich der Ankauf 
von Fleisch um 3 300. von Milch

I um 4 900 Tonnen und von Eiern 
um 100 003 Stück im Vergleich 
zum entsprechenden Zeitraum 
vom Vorjahr.

Zugleich verstehen wir es gut, 
daß es in der Entwicklung der 
\ iehwirtsch-ft noch zahlreiche

Standzeiten der 
Wagen verringern

Der Kampf um die Verringe
rung der Standzeiten der Güter
wagen bei Entladung und die 
Schaffung zusätzlicher Wagen
ressourcen durch eine effektivere 
Nutzung der rollenden Ausrüstun
gen stehen Im Blickpunkt der 
Parteiorganisationen und Arbeits* 
kollektive der Eisenbahnen Ka
sachstans Die vom ZK der 
KPdSU gutgeheißenen Initiativen 
der Werktätigen von Moskau, 
Leningrad und Tscheljabinsk, die 
Zusammenarbeit der Verkehrs-, 
Industrie-, Bau- und anderer Be
triebe weltcrzucntwlckeln, haben 
In der Republik weitgehende Un
terstützung gefunden.

Jn den ersten neun Monaten 
dieses Jahres wurde eine gewis
se Verringerung der Stanozelten 
der Wagen auf den amtlichen 
Anschlußgleisen und Eisenbahn
stationen erreicht. Die Verkehrs- 
gcschz Indigkeit der Züge nahm 
zu, und die Liefertermine wur
den reduziert. Über den Plan 
wurden 2 Millionen Tonnen volks
wirtschaftlicher Güter befördert, 
darunter mehr als 1 Million Ton
nen Kohle.

Einen gewichtigen Beitrag zu 
diesem Erfolg leisteten eile Ei
senbahner des Gebiets Pawlodar. 
Auf initiative des Gebietspartcl- 
komltees wurde hier ein Kom
plexprogramm „Transport" erar
beitet, das eine Steigerung der 
Arbcltseffektlvität durch Be
schleunigung des wisscnschaft- 
lich-technlscnen Fortschritts vor
sieht. Seine erfolgreiche Realisie
rung half, die Qualität der Trans
porte wesentlich zu verbessern, 
und dem Kollektiv des Eisen
bahnbereichs Petropawlowsk — 
als {Sieger aus dem sozialisti
schen Unionswettbewerb Im Ver
kehrswesen im ersten und Im 
zweiten Quartal dieses Jahres 
hervorzugehen.

Zugleich sind Fälle unwirt
schaftlichen Verhaltens zum rol
lenden Material noch nicht aus
gemerzt. Im vorigen Monat wur
den von den Betrieben und Or
ganisationen der Ministerien und 
zentralen Staatsorgane der Repu
blik 18 800 Eisenbahnwagen 
nicht rechtzeitig entladen, davon 
in den Gebieten Karaganda — 
2 310, Mangyschlak — 2 130, 
Nordkasachstan — 1 380, Gurjew 
und Aktjubinsk — Je 1 320, 
Dshambul — 1 230. Zellnograd 
— 1 200. Das Ist dadurch zu er
klären. daß eine Reihe von Lei
tern die Lagerwirtschaft sowie 
den Verladekomplex nur lang
sam zu Intensiver Nutzung über
führen. nur schwach neue Tech
nik und fortschrittliche Technolo
gie clnführen und die Rekon
struktion der Zufahrtsglelse in 
die Länge ziehen. So wurden im 
Gebiet Semlpalatlnsk Infolge des 
Fehlens der notwendigen organi
satorischen und politischen Ar
beit die für das Planjahrfünft 
vorgemerkten Maßnahmen zur 
Entwicklung der technischen 
Umrüstung und zur Verbesserung 
der Tätigkeit des Industriellen 
Eisenbahntransport? nicht erfüllt. 
Mit großer Verzögerung verlau

Aufruf der Mitarbeiter der Landwirtschaft des Gebiets 
Betriebe und Organisationen des Agrar-Industrie-Komplexes 
tung der Tiere, zur Vergrößerung der Produktion tierischer

Pawlodar an alle Werktätigen der Sowchose ünd Kolchose, 
der Republik zur organisierten Durchführung der Stallhal- 

Erzcugnisse und ihrer Erfassung in der Winterperiode
1985—1986

ungenutzte Reserven gibt. Auf 
einzelnen Farmen sind die Tier- 
lclstungen und die Geburtener 
gebnlsse niedrig; die Sterbequote 
von Tieren sowie der Arbeltsauf 
wand und die Froduktionsselbst 
kosten sind zu hoch. Die Bescl 
tlgung dieser Mängel und die 
Nutzung aller Reserven sind un
sere vorrangige Aufgabe und un 
sere Pflicht vor der Partei und 
dem ganzen sowjetischen Volk.

Nach sorgfältigem Erwägen 
und Elnschätzcn unserer Möglich
keiten verplllchten wir uns, im 
Winter mindestens 50 000 Ton 
nen Fleisch (Lebendgewicht), 
140 000 Tonnen Milch und 125 
Millionen Stück Eier zu produzie
ren und an den Staat entspre 
chend 71 000 Tonnen, 137 000 
Tonnen und 113 Millionen Stück 
zu verkaufen, den Plan für das 
letzte Quartal 1985 und das erste 
Halbjahr 1986 zu überbieten.

Um diese Ziele zu erreichen, 
sind in den Sowchosen und Kol
chosen des Gebiets alle notwen
digen Bedingungen geschaffen 
worden. Zum ersten Mal haben 
wir 1.8 Millionen Tonnen Rauh
und 2,5 Millionen Tonnen Saft
futter für den Winter bercitge- 
stellt. Das bedeutet, daß die all
gemeine Versorgung der Tiere 
mit diesen Futtermitteln 20,5 
Dezitonnen Futtereinhelten je 
Rind erreichen wird oder um 33 
Prozent höher als bei der Stall
haltung im Vorjahr sein wird.

Unsere Hauptaufgabe besteht 
darin, die Futterressourcen voll
ständig zu erhalten und sic effek
tiv zu nutzen. In den Agrarbe- 
trleben des Gebiets werden 210 
Futterabteilungen und küchen 
sowie 158 Gärfutteranlagen ar 
beiten. Dadurch wird cs möglich, 
den Tieren das Rauh und Saft
futter aufbereitet und das Getrei
defutter gesäuert verabreichen 
zu können. Weitgehende Verwen
dung werden in den Futterratio
nen der Tiere Eiweiß , Vltamin- 
und MLneralzusatzstoffe sowie an 
dere biologische Wirkstoffe, Spei 
scabfälle, Erzeugnisse der Ver
arbeitung von Produkten in der 

fen die Rekonstruktion der amtli
chen Anschlußgleise, die Erneue
rung des Parks der Entladema- 
schlnen und -mechanismcn In dén 
Gebieten Karaganda, Aktjubinsk, 
Ostkasachstan, Tschimkent und 
einer Reihe anderer.

Solch ein unwirtschaftliches 
Verhalten zur Entwicklung des 
Industrie-Eisenbahntransports hat
te zur Folge, daß im September 
die Standzeiten der Güterwagen 
Im Aufbereltungskomblnat Kara- 
gaill die Norm ums Vierfache 
übertrafen, Im Karagandaer Werk 
für technische Gummierzeugnisse 
— ums Dreifache, im Aufberei
tungskombinat von Sheskent und 
In der Vereinigung „Karbid" — 
ums Zweieinhalbfache, In der 
Vereinigung ,,Karagandazement" 
und im Polymetallkombinat 
Atschlssai — ums Anderthalbfa
che.

In einer Reihe von Betrieben 
wird die neue leistungsstarke 
Technik nur äußerst langsam ein
geführt, die vorhandenen Me
chanismen werden unbefriedigend 
ausgelastet. Im Aktjublnsker 
Kombinat für Getrcldeerzeugnis- 
se vermag man acht Jahre lang 
nicht, eine Wagenentladeanlage 
zu montieren, viele Arbeitsvor
gänge werden da manuell ver
richtet. Die Standzeiten der Fahr
betriebsmittel übertreffen hier 
fast dreifach die Norm, wofür 
der Betrieb allein in diesem Jahr 
mehr als 84 000 Rubel Strafgel
der zahlte. Im Dsheskasgancr 
Bergbau- und Hüttenkombinat 
befindet sich ein beträchtlicher 
Toll der Entladcaggregate lange 
Zelt In Reparatur. Infolgedessen 
wurden hier Im vorigen Monat 
3Ö0 Wagen mit Überhöhung der 
Normativfristen entladen.

Die Eisenbahnen der Republik 
haben mit dem massenhaften 
Transport von Getreide, Gemüse 
und Kartoffeln der neuen Ernte 
begonnen. Die Belastung der 
Schienenwege wächst mit Jeder 
Stunde. Unzulässig sind Fälle 
von Mißwirtschaft, die es In so 
manchen Betrieben des Ministe
riums für Obst- und Gemüsewirt
schaft der Kasachischen SSR. in 
vielen Sowchosen und Kolchosen 
gibt. In den Gebieten Tschim
kent. Dshambul, Gurjew und 
Mangyschlak hat man sich nicht 
gehörig auf die Abnahme der 
Kartoffeln der neuen Ernte vor
bereitet, weshalb die Eisenbahn
wagen mH Kartoffeln In manchen 
Niederlassungen bedeutend län
ger bei Entladevorgängen «stehen, 
als sie unterwegs sind, was zur 
Verringerung der Qualität und 
zum Verderben dieses wertvollen 
Lebensmittelprodukts führt. An 
der Station Ksyi-Sai, Gebiet 
Tschimkent, stehen auf den Glei
sen der Obst und Gemüsenleder- 
lassung täglich über Hundert 
Wagen mit Kartoffeln. Doch we
gen der Unfähigkeit, den techno
logischen Prozeß zu organisieren, 
die Technik und die menschlichen 
Ressourcen vollständig zu nutzen, 
werden hier täglich nur 20 bis 
30 Wagen rechtzeitig frelgestellt. 
Vom 21, September an bleiben

Milch- und Fleischindustrie fin
den.

Die Lehren des vergangenen 
Jahres berücksichtigend, naben 
wir alle nötigen Maßnahmen ge 
troffen, die Stall- und Trünkania 
gen termln und qualitätsgerecht 
lür die Winterhaltung der Tiere 
vorzubereiten, die Rauhfutter
versorgung, Ställe in erster Linie 
der an entlegenen Orten, zu be
enden.

Unsere besondere Fürsorge 
gilt der Komplettierung der 
\ lehzüchterbrigaden unu der 
Schaffung angemessener produk 
tlonskulturcller und sozialer Be 
dingungen für die Menschen. Zu 
diesem Zweck werden auf den 
Farmen Häuser lür Viehzüchter 
und Betriebsküchen eingerichtet. 
Es wird eine regelmäßige soziale 
und ärztliche Betreuung der 
Farmarbeiter sowie eine Versor
gung mit Handelswaren organi
siert. Zur Erhöhung der Quali
fizierung der Viehzüchter wird 
deren Weiterbildung organisiert. 
An den entscheidenden Produk
tionsabschnitten werden zusätzlich 
Kommunisten und Komsomolzen 
eingesetzt.

Wichtiger Faktor, um Höchst
ergebnisse zu erreichen, ist ein 
wirksamer sozialistischer Wett
bewerb. Gegenwärtig wird der 
Abschluß von Wettbewerbsver
trägen zwischen Rayons, Agrar
betrieben und Farmen des Geoids 
beendet, über seine Bcdingun 
gen wird Jeder Viehzüchter in 
formiert.

Einmütig den Kurs der Partei 
auf größtmögliche Intensivierung 
der Produktion unterstützend, 
bieten wir alles in unseren Kräften 
Stehende auf, um den wissen 
schaftlich technischen Fortschritt 
des Zweiges zu beschleunigen. 
Durch Rekonstruktion und Ein
führung neuer Ausrüstungen wer
den wir das Niveau der komplc 
xen Mechanisierung der Farmen 
auf 80 Prozent bringen. Eben
falls muß unsere Arbeit in den 
Mastställen effektiver gestaltet 
werden. Unter anderem wollen 
wir hier Anlagen zum Vorwärmen 

an der Station Kant sieben Ei
senbahnwagen Kartoffeln für den 
Kolchos „Trudowlk", Gebiet 
Dshambul, nichtentladen.

Einzelne Agrarbetrlcbe des 
Republikministeriums für Land
wirtschaft lassen zu besonders 
großen Standzeiten der Elsen 
oahnwagen kommen. So bleiben 
auf der Station Shetygen ab 22 
September acht Eisenbahnwagen 
mit Mischfutter für den Sowcnos 
„Awantgard" nichtentladen. Be
reits zehn Tage steht ein Wagen 
mH Masut für den Sowchos „ßu- 
lakski" im Gebiet Koktschelaw 
still, ab 18. September — drei 
Eisenbahnwagen mH Brennstoff 
für den Sowchos ..Seletinski" auf 
der Station Aksu. Insgesamt sind 
im Laufe des vorigen Monats in 
den Betrieben des Ministeriums 
für Landwirtschaft-2 16u Eisen
bahnwagen, des Ministeriums für 
Obst- und Gemüsewirtschaft 
1 5u0 Wagen und des Ministe
riums für Lcbensmitteilnousirie 
1 050 Wagen nicht rechtzeitig 
entladen worden. Wenig bemühen 
sich die Leiter einer Reihe von 
Agrarbelrleben und Organisatio
nen um die rechtzeitige Abfunr 
der an ihre Adresse elngclroffe- 
nen Güter von den Eisenbahnsta
tionen. Das hat oazu geführt, 
daß sich aui den Entladcplätzcn 
allein mehr als 320 000 Tonnen 
Kohle angesammclt hat. Wegen 
der Besetzung der Entladestellen 
werden die Eisenbahnwagen lan
ge Zelt nicht zu den Entladeplät
zen befördert.

Angesichts des großen Man
gels an rollendem Material lür 
ole Beförderung der landwirt
schaftlichen Erzeugnisse aer neu
en Ernte sowie aer Notwenclg- 
kclt, oje Betriebe und Organisa
tionen der Republik beständig 
nm Roh- und Brennstoffen zu ver
sorgen und einen tür Ihre norma
le .-irbclt Im bevorstehenden Win
ter notwenalgen \ orrat daran zu 
schaffen, ist ein solches Verhal
ten zum Einsatz der Eisenbahn
wagen ganz und gar unzulässig. 
Den Standzeiten der Eisenbahn
wagen sowie den Verletzungen 
des exakten Rhythmus der Be
förderung von Volkswirtschafts
gütern muß ein Riegel vorge
schoben werden. Es Ist notwen
dig, die organisatorische und po
litische Massenarbeit zur Mo
bilisierung der Arbeitskollektive 
der Transport-, Industrie-, Bau- 
und anderer Betriebe für die 
größtmögliche Beschleunigung 
der Entladung der Eisenbahnwa
gen und der Güterabfuhr von 
oen Eisenbahnstationen, der Aus
führung von Verladevorgängen 
In der Nacht sowie an Sonn- und 
Festtagen zu verstärken. Neben 
der Entwicklung der Initiative 
und der schöpferischen Aktivität 
der Werktätigen sowie des sozia
listischen Wettbewerbs um die 

i Erhöhung der Effektivität des 
Eisenbahntransports gilt es, die 
fortschrittlichen Formen der Ar
beitsorganisation und -cntlohnung 
weitgehender anzuwenden- und 
die modernen Technologien akti
ver einzuführen.

(KasTAG) 

von Wasser installieren. Zur 
Erfüllung des Plans bei der Pro
duktion von Molsch und seines 
Verkaufs an den Staat sollen 
LU üUO'KinUer gemästet werden. 
Wir werden ein durchschnittliches 
Liefergewicht bei Hindern von 
4UU, bei Schweinen von 110 und 
bei Schaffen von 39 Kilogramm 
anslreben, bei der Rindermast 
Gewichtszunahmen von minde
stens 500 Gramm ei zielen und 
70 Prozent aller Rinder im be
sten Futterzusland abliefern. In 
der Winterzeit werden wir 1 320 
Kilogramm Milch Je Kuh erhal
ten, was die Milchleistungen vom 
vergangenen Winter um oJ Kilo 
gramm übertrifft. Zur Steigerung 
ucr lierleistungen werden wir 
die Selektions und Zuchtarbeit 
verbessern und die Bekämpfung 
der 'lierkiankheiten verstärken. 
Wir werden mindestens die Hälf
te aller Milchfarmen auf die 

Mießband Abteilungstechnolo g 1 e
überführen. Besondere Bc 
achtung wird der Einsparung 
und Wirtschaftlichkeit, der Re 
duzicrung der Produktloniselbst- 
kosten, oer Steigerung der Ar
beitsproduktivität, der weiteren 
Verbreitung der Brigadeauftrags
methode und der wirtschaftlichen 
Kechnungsiührung beigemessen. 
Auf kollektiver Grundlage wer 
den bei uns mehr als 1 uOO Kol 
lektlve arbeiten, die nicht weni
ger als 33 Prozent des Gesamt
umfangs der Tierproduktion er
zeugen.

In diesen Tagen aktivieren die 
Partner im Agrar Industrie Kom
plex ihre Arbeit. Die Betriebe 
aer Gebietsvereinigung „Scichos- 
cnergj“ haben bereits h2J Reser
vewärmekraftwerke für die Ar 
beit im Winter vorbereitet, uie 
Eayonverw altung „Pawlodarener 
go" realisiert einen Komplex 
von Maßnahmen zur besseren 
Versorgung der viehwirlschaltli- 
chen GbjeKie mit Elektroenergie. 
Die Mitarbeiter der Oblselchos 
technika werden den Umfang der 
technischen Wartung der l ärm 
ausrüstungen um 1J Prozent er
weitern. Einen gewichtigen Bei

Die Lehr- und Vörsuchswirlschafi „Dshanascharskoje" der Kasachi
schen Landwirtschaftlichen Hochschule im Gebiet Alma-Ata erzielte in 
diesem Herbst eine reiche Ernie.

Unsere Bilder: Die Gemüsezüchter Anfonina Subbota, Schaismail 
Gussejnow (Brigadier), Gulchanym Mustafajewa, Wladimir Mertin (Ag
ronom) und Palli Radshanowa;

die Arbeiterin Irina Pak und der Arbeilsgruppenleiter Sergej Zoi;
der Maiszüchler Alexej Sundukow.

Fotos: Viktor Nagel

Aktivisten der Produktion

Wichtiger Charakterzug
Wer weiß, was schwieriger Ist: 

einen zurückgebliebenen Betrieb 
anzuleltcn, um Ihm auf die Beine 
zu helfen, oder ein schon gut ein
gespieltes Kollektiv auf der er
forderlichen Höhe zu halten? Auf 
den ersten Blick scheint es 
komplizierter zu sein, eine ver
lotterte Wirtschaft auf den grü
nen Zweig zu bringen. Aber ein 
Kollektiv auf die Dauer leistungs
fähig aufrechtzuerhalten, Ist auch 
kein Pappenstiel. Iller geht es 
einem wie beim Sport: hast du 
dich zu einem Meister emporge- 
schwungen, so sollst du den Titel 
auch weiter behaupten.

MH solchen Gedanken trug 
sich Josef Wilhelm herum, als 

trag dazu werden die Kollektive 
von Betrieben der Heisch- und 
Milch , der Mlschfuttcrindustrie 
und des Kraftverkehrswesens lei
sten.

Teure Genossen! Die Ergebnis 
se des kürzlich im ZK der 
KPdSU stattgelundenen Treffens 
mit Veteranen der Stachanow- 
Bewegung, mit Bestarbeitern und 
Produktionsneuerern lösten bei 
uns allen eine tiefe Bewegung 
aus. Gewissenhaft für das ge
meinsame Wohl arbeiten, strikt 
die Disziplin einhalten, Verant
wortlichkeit und Initiativgeist be 
künden, für die Interessen des 
Staates wie für die eigenen sor 
gen — das ist es, was eigentlich 
vvi jedem verlangt wird. Diese 
einfachen Worte des Generalse
kretärs des ZK unserer Partei 
Genossen M. S. Gorbatschow, die 
er in seiner Rede auf dem Tref
fen sagte, sind uns allen nah 
und teuer. Denn in der Vleh- 
wlrtschaft ist die Wechselbezie
hung zwischen Arbeits- und tech
nologischer Disziplin und dem 
Endergebnis der ganzen Arbeit 
der Farmen. Sowchose und Kol 
chose so eng wie in sonst keinem 
anderen Zweig.

Deshalb fordern wir alle Mel
kerinnen, Kälberwärterinnen und 
Tierptleger, Schäfer und Pferde
hirten, Schweine- und Geflügel
züchterinnen, Mechanisatoren und 
Fachkräfte der Futterabteilungen, 
die Leiter und Spezialisten — 
alle diejenigen auf, die in der 
Viehwirtschaft beschäftigt sind, 
die Disziplin an jedem Arbeits 
platz strikt zu befolgen, beharr
lich lür Ordnung und Organi
siertheit auf den Farmen zu 
kämpfen und zu erreichen, daß 
jedes Kilogramm Futter rationell 
genutzt wird und zusätzlich 
Fleisch und Milch für die Bevöl 
kerung produziert wird.

Wir richten an die Mitarbeiter 
der anderen Zweige des Agrar 

Der Aufruf wurde auf den Versammlungen der Kollektive der Sow
chose. Kolchose- und anderer Betr ebe des Agrar-Industrie-Komplexes 
des Gebiets Pawlodar erörtert und angenommen.

er 1981 die Leitung des Sowchos 
„Snamja Sowjetow" übernehmen 
sollte. Sein Vorgänger Iwan Sles- 
sartschuk, ein ehemaliger Front
kämpfer. war ein sehr geachteter 
Mann. Unter seiner Leitung war 
Josef Wilhelm eine längere Zelt 
als Chefzootechniker tätig. Der 
Betrieb hat mehrere Wirtschafts
zweige. Außer dem Getreidebau 
hält der Sowchos noch über 7 000 
Rinder und 18 000 Schafe. An 
Arbeit fehlt es wirklich nicht, und 
ein Zootechniker hat genug zu 
tun.

Dennoch empfahl der alte Ve
teran ausgerechnet Josef Wilhelm 
an die Stelle des Sowchosdlrck- 
tors. In der Verwaltung Land
wirtschaft hatte man Bedenken, 

Industrie-Komplexes, der For- 
schungs , Projektierungs und 
Konstruktionsorganisationen den 
Aufruf, ihren Beitrag zur be
schleunigten Erarbeitung und 
Auswertung der Errungenschaf
ten des wlssenschaftlich-technl 
sehen Fortschritts In der Vieh
wirtschaft weitestgehend auszu 
bauen.

Wie auch in den vergangenen 
Jahren leisten die Partei , 
Staats , Gewerkschafts und Kom
somolorganisationen sowie alle 
landwirtschaftlichen Organe um
fangreiche organisatorische, wirt
schaftliche und politische Massen 
arbeit zur Sicherung der Tierhai 
tung. Auf allen Farmen werden 
Partei , Deputierten , Gewerk
schafts- und Komsomolgruppen, 
Posten der Volkskontrolle und 
des Komsomol-,.Scheinwerfers“ 
gebildet, Politinformatoren und 
Agitatoren eingesetzt. Für Jeden 
Werktätigen in der Landwirt
schaft wurden konkrete Arbeits 
aufgaben und ein bestimmtes 
Maß der Verantwortung festge 
legt, in den Arbeitskollektiven 
wurde eine Atmosphäre hoher 
moralischer Disziplin geschaffen. 
Es wurden Maßnahmen zur Ver
allgemeinerung und operativen 
Verbreitung der fortschrittlichen 
Erfahrungen, zur Verstärkung 
des Kampfes gegen Mißwirt
schaft und Verschwendung einge 
leitet.

Teure Genossen! Diese hohen 
Verpllichtungen übernehmend, 
rufen wir alle Viehzüchter und 
alle Mitarbeiter des Agrar-lndu 
strie-Koraplexes der Republik 
auf, unserem Beispiel zu folgen. 
In der Winterzelt werden wir die 
Ticrleistungcn bedeutend stei 
gern, die Produktion von Fleisch. 
Milch und anderen Erzeugnissen 
sowie ihren Verkauf erhöhen und 
die Qualität der Erzeugnisse ver 
bessern. Wir werden das Jahr 
1985 erfolgreich abschließen, die 
Aufgaben für das Jahr 1986 er 
füllen und einen würdigen Bei 
trag zur Realisierung des Lebens 
mittelprogramms des Landes lei
sten.

ob es nicht zu früh sei, dem jun
gen Zootechniker solch einen ver
antwortungsvollen Posten zu ge
ben. Doch Iwan Iljltsch bestand 
darauf.

„Jetzt Ist es gerade an der 
Zelt. Er Ist ein erstklassiger Fach
mann, gebildet, dazu In dieser Ge
gend aufgewachsen, kennt seine 
heimische Scholle. Und welche 
Autorität genießt er unter seinen 
Mitmenschen!"

Der Mann wußte. was es auf 
sich hat. ein guter Leiter zu sein. 
Er hat mit seinen Leuten viele Er
fahrungen gemacht. mitunter 
auch bittere. Hitzige Menschen 
hat es gegeben, ungeduldige, un
bändige, die es nicht leicht hat
ten, ein Arbeltskollektlv zu leiten. 
Wilhelm Ist anders. Er kann sich 
In einer beliebigen Situation be
herrschen. Alles tut er ruhig und 
überlegt. Und das Ist für einen 
Leiter ein sehr wichtiger Charak
terzug.

Kurz gesagt. Iwan Slessartschuk 
verbürgte sich für Wilhelm und

Volksvertreter 
sind Spitze

Inbetriebnahme der ersten Aus
baustufe der dritten Aufbercl- 
tungsfabrlk Im Bergbau- und Hüt
tenkombinat war für das ganze 
Arbeitskollektiv des Kombinats 
natürlich ein großes Ereignis, 
denn gerade hier wurde die mo
derne Technologie Jn die Produk
tion eingeführt. Denkwürdig war 
cs auch für WJatscheslaw Spren
gel. weil gerade er Sekretär des 
Partelkomitees des Trusts „Kas- 
mcdstrol" und Deputierter des 
Stadtsowjets Nikolski Ist. wo er 
die Ständige Kommission für 
Bauwesen leitet.

Als ausgezeichneter Organisa
tor und geschickter Leiter der 
Produktion genießt er In seiner 
Heimatstadt allgemeine Achtung, 
well er nicht wenig zur Verschö
nerung und Begrünung der Stra
ßen, der Sportkomplexe und der 
Bctriebsgelände beiträgt. Die 
Stadt Ist noch Jung, erst zehn 
Jahre alt, hat aber eine große 
Zukunft, die in vielem von der 
Lösung der Aufgaben des Sozial
und Kulturlebens abhängt. In der 
letzten Zelt wurde in der Stadt 
viel getan: Hier entstanden zwei 
neue Wohnbezirke, mehrere Kauf
hallen, die Kinderbibliothek, ge
mütliche Kinderkombinationen 
und moderne Mittelschulen. Al
lein Im Vorjahr wurden rund 
37 000 Quadratmeter Wohnflä
che Ihrer Bestimmung ffbergeben.

Der Vorsitzende der Ständigen 
Kommission für Bauwesen WJa
tscheslaw Sprengel bildete zusam
men mit anderen Mitgliedern die
ser Kommission vier Deputierten
posten, die die Errichtung be
stimmter Bauobjekte unter Ihrer 
Kontrolle zu halten hatten. Die 
Volksvertreter entwickeln eine 
mannigfaltige organisatorische 
Arbeit auf den Baugeländen und 
in den Betrieben der Bauindu
strie. Ihr Hauptanliegen l«t Je
doch die Kontrolle der Erfüllung 
der Wähleraufträge, die Prüfung 
der Arbeitsqualität der Bauobjek
te und deren rechtzeitige Inbe
triebnahme.

Die Deputiertenposten helfen, 
zusätzliche Reserven sachkundig 
für die weitere Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und die Er
höhung der Qualität der Bauar
beiten zu erschließen, ergreifen 
konkrete Maßnahmen zur termin
gerechten Versorgung der Bauob
jekte mit den nötigen Materiali
en und Ausrüstungen. Die Volks
deputierten sind heute aktive Mlt- 
erfüller des umfangreichen Pro
gramms des Sozial- und Kultur
aufbaus in der Stadt Nikolski, 
das Ihre komplexe wirtschaftliche 
und soziale Entwicklung bis zum 
Jahr 2000 vorsieht. Der komple
xen Bebauung der Stadt Nikolski 
liegen reiche Erfahrungen der 
jungen Kasachstaner Bergarbei
terstädte Lfssakowsk und Kentau 
zugrunde. Die Volksdeputl^rten 
haben die Verwirklichung dieses 
Programms unter ihre Kontrolle 
genommen.

Michael SCHÜLER
Gebiet Dsheskasgan

Vorbildliche 
Nebenwirtschaft

Die Nebenwirtschaft der Ge- 
treldeannahmcstelle von Atbas- 
sar 1m Gebiet Zelinograd wurde 
Im Unionswettbewerb als bestes 
Kollektiv ausgezeichnet und mit 
einer Ehrenurkunde des Zcntral- 
rats der Sowjetgewerkschaften 
und einer Geldprämie gewürdigt.

Die Nebenwirtschaft, die sich 
auf die Schweinezucht speziali
siert, wurde im April 1979 ge
gründet. Man begann mit 60 
Schweinen, die zeitweilig In dem 
für diese Zwecke eingerichteten 
Gebäude der alten Maschinen- 
werkstatt untcrgebracjfrt wurden. 
Im selben Jahr verkaufte man 
rund 2 450 Kilogramm Fleisch 
den Arbeitern der Getreideannah
mestelle.

Später wurde ein Schweinc- 
stall gebaut, eine Sanitärstelle, 
eine Schlachtabtcllung, ein 
Kuhstall für 60 Kühe sowie eine 
Veterinärstation. Das Tränksy
stem wurde automatisiert. Auch 
ein eigenes Futterhaus erwies 
sich als notwendig. Jetzt produ
ziert es rund 30 Tonnen Futter 
täglich.

Zur Zelt verfügt diese Neben
wirtschaft über 834 Schweine 
und 106 Kühe. Im vorigen Jahr 
wurden insgesamt mehr als 
26 000 Kilogramm Fleisch und 
70 000 Kilogramm Milch den Ar
beitern verkauft.

(KasTAG)

stand Ihm nachher mit Rat und 
Tat zur Seite, obwohl er schon 1m 
Ruhestand war.

Die ersten Jahre des elften 
Planjahrfünfts waren "ngünstig: 
Dürre, Mißernte. Nach Futter 
mußte man buchstäblich ans Endp 
der Welt fahren. Aber Wilhelm 
versagte nicht. Er suchte beharr
lich nach Auswegen. Und die 
Mühe hatte sich gelohnt. D1C 
Vlchüberwlnterung verlief ohne 
merkliche Verluste.

„Dieses Jahr", sagt Wilhelm 
mit einem breiten l ächeln auf 
den Lippen ..gab uns mehrfach 
all das zurück, was wir In den 
vergangenen Jahren cingebüßt 
hatten. Heu haben wir In Hülle 
und Fülle. Auch die Ernte steht 
gut. So daß wir überzeugt sind, 
daß wir bei der Erfüllung des 
Fünfjahrplans in allen Kennzif
fern gut stehen werden."

Alexander WIETER
Gebiet Kustanal
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[^Panorama Der gegenteilige Effekt?

Ein realer 
Weg

„Die. von Michail Gorbatschow 
in Paris formulierten neuen so
wjetischen außenpolitischen In
itiativen eröffnen einen realen 
Weg zum dauerhaften Frieden 
auf unserem Planeten, zu einer 
Welt ohne Kriege und ohne Kern
waffen.“ Das erklärte der Präsi
dent des Weltfriedensrates Ro- 
mesh Chandra In einem TASS-ln- 
tcrvlcw.

R. Chandra würdigte den kon
struktiven und sachlichen Cha
rakter der sowjetischen Vor
schläge, die eine wesentliche Re
duzierung der nuklearen Arsena
le und den Verzicht auf die Sta
tionierung von Waffensystemen 
Im Weltraum zum Inhalt haben. 
„Der führende sowjetische Re
präsentant gab deutlich zu ver
stehen. daß es in der gegenwärti
gen äußerst zugespitzten Situa
tion an der Zelt ist, von Worten 
zu Taten überzugehen. Die Völ
ker erwarten von den USA und 
von den anderen Kernwaffenstaa
ten eine positive Reaktion auf 
die großangclegte Frledcnsaktlon 
der UdSSR“, sagte er.

. Die sowjetischen Vorschläge 
stehen nicht nur Im Einklang 
mit der öffentlichen Meinung 
Europas, dem die Militaristen 
die Rolle einer atomaren Ziel
scheibe zugedacht haben, sondern 
sic entsprechen auch den Hoff
nungen der Werktätigen des 
ganzen Erdballs“, betonte der 
Präsident. ..Denn es ist für nie
manden ein Geheimnis, daß ein 
Kernwaffcnkrleg, falls er aus
bricht, den Untergang der irdi
schen Zivilisation nach sich 
zieht Die Worte, die In der fran
zösischen Hauptstadt gesagt wur
den. geben die Hoffnung auf die 
Rettung vor einem weltweiten 
Holocaust.“

Die Gewerkschafts-, Frauen-, 
Jugend- und andere Organlsatio- 

Incn. alle demokratischen Kräfte 
müßten auf vorbehaltlose Reali
sierung-der Vorschläge hin wir
ken, die von dem aufrichtigen 
Streben der UdSSR nach inter
nationaler Sicherheit diktiert 
sind, erklärte Chandra. . Die 
friedliebende Öffentlichkeit 
wünscht einen Erfolg des bevor
stehenden sowjetisch-amerikani
schen Gipfeltreffens und erwar
tet von ihm wichtige Ergebnisse 
für die Sache des Friedens“, be
tonte er.

A
„Wir begrüßen den Vorschlag 

des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Michail Gorbatschow an 
die US/\-Regierung, ein für bei
de Seiten geltendes vollständiges 
Verbot von Wcltraumangriffswaf- 
fen sowie eine ßOprozcntige Re
duzierung der eigenen Kernwaf
fen, die das Territorium des an
deren erreichen können, zu ver
einbaren.“ Das erklärte der Ge
neralsekretär des Allindischen 
Komitees des regierenden Indi
schen Nationalkongresses (I) 
Jltendra Prasad. ,.Würden diese 
und andere auf den Abbau des 
nuklearen Wettrüstens, auch bei 
W ’ -aumwaffen. gerichteten Vor- 
sc' läge Michail Gorbatschows 
vor der USA-Administration an
genommen, so wird dies ohne 
Zweifel zu einer Gesundung der 
Internationalen Lage sowie zur 
Festigung des Friedens und der 
Sicherheit auf unserem Plane
ten führen. Die Sowjetunion ging 
mit einem konkreten guten'Bei
spiel in Richtung auf echte Ab
rüstung. Nun sind die Vereinig
ten Staaten an der Reihe“, be
tonte Jitendra Prasad.

Doppelt belastet
Mit der Verunglimpfung als „Doppelverdiener” will man zur Zeit in 

der BRD die Frauen aus den Betrieben drängen. Frauen erleben Tag für 
Tag den stärker werdenden Ausgrenzungs- und Verdrängungsprozeß aus 
dem Erwerbsleben. Jetzt soll auf ihre Kosten die Arbeitslosenstatisfik fri
siert werden. Als arbeitslos soll nach den Vorstellungen des stellvertreten
den CSU-Generalsekretârs Wolfgang Held nur noch „Alleinemährer" gelten. 
Wer als „Zubrotverdiener” jetzt arbeitslos ist soll nicht mehr in der Statistik 
auftauchen. Das fügt sich zu der Forderung, die „dazuverd enende Ehefrau" 
höher zu besteuern. Stutgarts Oberbürgermeister wollte schon vor einem 
Jahr verhindern, daß beide Ehepartner im öffentlichen Dienst arbeiten.

Nachstehend eine kurze Untersuchung der Geschichte der Rede von den 
angeblichen Doppelverdienern, die in Krisenzeiten immer wieder aufpolierf 
wird.

SCHON der Relchsarbeltsml- 
nlster Braun erwartete mit dem 
Schreiben vom 18. November 
1923 an die Bundesvereinigung 
der Arbeitsgeberverbände: „Ich 
bitte... in erster Linie Jedenfalls 
bei Néucinstellungen Doppelver
diener tunlichst zu vermelden. 
Soweit Doppelverdiener aber be
reits beschäftigt sind, bitte Ich, 
sie Insoweit durch Erwerbslose 
zu ersetzen, als sie nach Betriebs
verhältnissen und unter Vermei
dung ungerechtfertigter Härten 
im Einzelfall möglichst Ist...“

Und dann In der finstersten 
Zelt deutscher Geschichte. Als 
die Nazis In der Zelt von 1933 
bis 1938 Ihre Herrschaft errich
teten, „schufen" sie Arbeitsplät
ze dadurch, daß sic unter ande
rem harte Maßnahmen steuerli
cher Art gegen das „Doppelver- 
dlenertum“ ergriffen, die die Be
rufsarbeit für viele Frauen sinn
los werden ließ. Als sie später 
für die Rüstungsindustrie jede 
Arbeitskraft brauchten, wurden 
diese Maßnahmen wieder rück
gängig gemacht, und auch das 
Schimpfwort „Doppelverdiener“ 
verschwand aus dem Sprachge
brauch, um so dann dem verdäch
tigen Lob der arbeitenden Frau
en — die Jetzt Granaten drehen 
durften — zu welchen.

Auch jetzt geht es darum, das 
'üUQia gegen die berufstätigen

Friedlicher Weltraum und 
globale Probleme der Menschheit

,,Friedlicher Weltraum und 
globale Probleme der Mensch
heit“ lautet das Motto des 36. 
Kongresses der Incrnalionalcn 
Wellraumföderation, der in 
Stockholm eröffnet wurde.

An der Arbeit dieses repräsen- 
tantlvcn Forums nehmen namhaf
te Wissenschaftler und Speziali
sten aus mehr als 30 Ländern 
der Welt teil. Auf dem Kongreß, 
der fünf Tage in Sektionen und 
Symposien arbeiten wird, soll 
ein breites Spektrum von Proble
men erörtert werden, die mit der 
friedlichen Erschließung des 
Weltraums — von der Mechanik 
von Raumflügen bis hin zu Fra
gen der kosmischen Medizin und 
des internationalen kosmischen 
Rechts — Zusammenhängen.

Der Kongreß wurde vom Kö
nig Schwedens Carl XVI. Gustaf 
eröffnet. Im System der Satclll- 
tcn-Fcrnsehverblndung wurde ei
ne Grußbotschaft UNO-General- 
sekretär Javier Perez de Cucl- 
lars an die Kongreßteilnehmer 
verlesen. Er wünschte ihnen eine 
erfolgreiche und fruchtbare Ar
beit, die der Erforschung und 
Nutzung des Weltraums zu fried
lichen Zwecken im Interesse der 
ganzen Menschheit dienen soll.

Der Leiter der sowjetischen 
Delegation. Akademiemitglied, 
Vize-Präsident der Akademie der

Auf fester Grundlage
In der Syrischen Arabischen Repu

blik spürt man allerorts die Früchte 
der gegenseitig vorteilhaften sowje
tisch-syrischen Zusammenarbeit, die auf 
der festen Grundlage des Vertrags über 
die Freundschaft und Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern beruht. Mit 
wirtschaft!! r und wissenschaftlich- 
technischer Beteiligung der UdSSR 
sind in der Republik mehr als 40 Ob 
Jekte gebaut und in Betrieb genommen 
worden. Die Frcundschaftsbaustelicn 
sind zu einer guten Schule für die syri
schen Nationalkader geworden.

Das heutige Syrien läßt sich kaum 
ohne den von den syrischen und sowje
tischen Bauschaffenden errichteten rie
sigen hydroenergetischen Komplex am 
Euphrat vorstellen. Er wird mit Recht 
als eine Stütze der wirtschaftlichen Ent
wicklung der Republik auf lange Sicht, 
als die wichtigste Elektrocnerglequclle 
sowie als Grundlage einer modernen 
Landwirtschaft angesehen.

Unsere Bilder: Em syrischer Bauarbeiter;
die Gesamtansicht des Staudamms des

Euphrat-Wasserkraftwerks- Fotos: TASS

Frauen zu verschärfen. Sie sol
len Ihren männlichen Kollegen 
gegenüber als Konkurrenz um 
ole Arbeitsplätze zu erscheinen. 
Sie sollen wieder einmal zu
rück an den Herd. Ihre Schuld
gefühle als doppelt belastete 
(doch nicht doppelt verdienende 
— wo denn, bei der anhaltenden 
Lohndiskriminierung?) berufstä
tige Ehefrauen und Mütter sollen 
geschürt werden. Sie sollen 
kampflos, ohne Jede Gegenwehr, 
auf Ihre Arbeitsplätze und auf 
die Weiterentwicklung ihrer Per
sönlichkeit verzichten. Der 
Kampf um das Menschenrecht auf 
Arbeit soll wieder einmal ge
spaltet werden.

Der Boden für dieses Klima Ist 
längst vorbereitet. Bel den 
Arbeitsämtern werden Frauen 
einfach als „dem Arbeitsmarkt 
nicht zur Verfügung stehend“ 
aus den Arbeitslosenlisten gestri
chen. Well sie Kinder zu versor
gen haben. Oder well angeblich 
nur Arbeit da Ist, wenn sie weg- 
zlehen. Oder well sie ganz ein
fach bei Ihrem Partner bleiben 
wollen, der am Ort noch Arbeit 
hat.

Wenn In den Betrieben über 
Entlassungslisten gebrütet wird, 
dann sind es ganz zuerst die ver
heirateten Frauen, die zur „Dis
position“ stehen.

Betriebsräte werden In die

Wissenschaften der UdSSR, Vor-' 
sitzender des IntcrkosmosTRates 
bei der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR Wladimir 
Kotelnikow wies in seiner An
sprache darauf hin, daß die So
wjetunion gegen die Verwand
lung des Weltraums in einen neu
en Schauplatz des Wettrüstens, 
für dessen Nutzung nur zu fried
lichen Zwecken und zum Fort
schritt der Menschheit auftrctc. 
Ein Beweis hierfür ist das wich
tige Dokument „Über die Inter
nationale Zusammenarbeit bei der 
friedlichen Erschließung des 
Weltraums unter den Bedingun
gen seiner Nichtmllltarlsierung“, 
das von der UdSSR auf der lau
fenden Tagung der UNO-Voll
versammlung eingebracht wurde.

Von großem Interesse sei die 
darin enthaltene Idee der Bil
dung einer weltweiten kosmi
schen Organisation, um die Be
mühungen von Staaten bei der 
friedlichen kosmischen Tätig
keit zu koordinieren und zu ver
einen, einschließlich der Realisie
rung internationaler Projekte und 
Unterstützung der Entwicklungs
länder auf diesem Gebiet, und 
die notwendige Kontrolle über 
die Einhaltung von Abkommen 
durchzuführen, sagte der sowje
tische Wissenschaftler weiter.

„Sozialwahl“ gezwungen, gerade 
ihnen soll diese böse1 Formel von 
den „Doppelverdienern“ sugge 
rlert werden.

In Baden-Württemberg hat der 
Kulturminister vor einiger Zeit 
verheiratete Lehrerinnen aufge
fordert, doch zugunsten von ar
beitslosen Lehrern Verzicht auf 
ihren Beruf zu üben.

Als Hebel „zurück an den 
Herd“ werden gesellschaftliche 
Einrichtungen zur Versorgung 
der Kinder wie Kinderkrippen, 
Tagesstätten usw. geschlossen 
oder die Kosten so, hochge
schraubt, daß das meist geringe
re Einkommen der Frauen aus 
der Berufsarbeit In keinem Ver
hältnis mehr zu den Kosten steht 
— die Berufsarbeit also als sinn
los erscheint.

MAN MAG ES DREHEN und 
wenden, wie man will: Frauen 
wurden und werden Im Kapita
lismus als Industrielle Reserve
armee behandelt. Werfen wir 
einen Blick auf die historischen 
wirtschaftlichen Bedingungen, un
ter denen das Bewußtsein der 
Frauen ständig gebogen und ge
brochen wurde, so daß sie kaum 
noch wissen können, wo denn 
überhaupt Ihr Platz Ist.

Sie litten am meisten unter 
dem Teufelskreis von Hochkon
junktur — Krise — Krieg:

In der Phase der Entfaltung 
Industrieller Produktionsverhält
nisse Mitte des 19. Jahrhunderts 
wurden sie massenweise zum Ein
satz In die Fabriken geholt!

entlassen in der ersten großen 
Krise, dem Gründerkrach in den 
siebziger Jahren;

zurückbefohlen, um dem Auf
schwung der Wirtschaft Ende 
des 19. Jahrhunderts voranzu- 
trclben;

dienstverpflichtet zum Grana
tendrehen im ersten Weltkrieg

Schon die ersten Reden auf 
dem Kongreß zeigen, daß viele 
Teilnehmer den Gedanken tei
len, daß der Kosmos kein Platz 
iür die Anhäufung neuer Waf
fenarten, sondern ein Schauplatz 
des friedlichen Zusammenwirkens 
der Länder im Interesse aller 
Erdbewohner sein soll.

Ein Zeugnis eines solchen Zu
sammenwirkens Ist der sowjeti
sche Teil der Exposition neuer 
Raumtechnik und kosmischer 
Ausrüstungen, die In der Aus
stellungshalle aranglert wurde, 
in der der Kongreß stattfindet.

Die Exponate des sowjetischen 
Teils sind zugleich ein Beweis 
für die friedliche Ziele der 
UdSSR bei der Erschließung des 
Weltraums. Besonders Interessant 
sind die Modelle der kosmischen 
Flugapparate „Vega 1“ und „Ve
ga 2“, die entsprechend dem 
Programm des großangelegten in
ternationalen Projektes „Vega“ 
zur Erforschung der Venus und 
des Hallcyschen Kometen ge
baut wurden, an dem die 
UdSSR, alle sozialistischen Län
der sowie Frankreich und die 
Bundesrepublik Deutschland tcil- 
nehmen.

Auf dem Kongreß haben die 
Diskussionen zu verschiedenen 
Aspekten der Tätigkeit im Welt
raum begonnen.

und zur Übernahme der Arbeits
plätze der Männer, die an der 
Front stehen mußten;

mit Demobilmachungsverord
nung aus den Fabriken gedrängt;

reingeholt In die Fabriken 
und Büros in der Phase der re
lativen Stabilisierung Mitte der 
zwanziger Jahre;

mit Millionen anderen arbeits
los In der Weltwirtschaftskrise, 
von 1929 bis 1933 zu Elend und 
Hunger verdammt;

von den Faschisten als „Dop
pelverdiener“ beschimpft unci mit 
Muttervcrdlcnstkrcuz auf die so
genannten „eigentlichen Funk
tionen“ der Frauen: Küche, Kir
che, Kinder verwiesen;

um dann ab Mitte der dreißi
ger Jahre wieder „dein Vater- 
länd“ zu dienen — in den Rü
stungsbetrieben;

naph dem Aufräumen der 
Trümmer dann wieder nach Hau
se geschickt;

bis sie In Zelten des soge
nannten Wirtschaftswunders wie
der gebraucht wurden;

um dann — wie heute — In 
der dritten und vierten Frauen
generation wieder an die erste 
Stelle der Arbeitslosenstatistik 
zu rücken.

Dies alles heißt, „Industrielle 
Reservearmee" zu sein. Dies al
les kann man vor allem mH 
Frauen machen. Mit Frauen, de
ren so gering geschätzte Arbeit 
In Wahrheit ungeheure gesell 
schaftllche Leistungen erbracht 
hat.

In der gegenwärtigen Epoche 
haben sich diese Auf-und-Ab 
Prozesse enorm beschleunigt,

ES IST NOCH NICHT lange 
her. Anfang der siebziger Jahre 
legte das unlernehmerclgcnc 
Deutsche Industrieinstitut eine 
Broschüre „Frauenerwerbsarbeit 
Im internationalen Vergleich" 
vor. Sie liest sich wie das Mani
fest eines Emanzipationszirkels:

Da Ist die Rede davon, „daß 
das grundsätzliche Recht der 
Frauen, einen Beruf auszuüben,

„Der gegenteilige Effekt” — jo 
charakterisierte die englische „Fi
nancial Times” die Reaktion der 
westlichen Öffentlichkeit und offi
zieller Kreise einer Reihe westlicher 
Länder aut die Absicht Washingtons, 
am 24. Oktober in New York ein 
Troffen von führenden Repräsentan
ten der sieben Länder des Westens 
durchzuführen, um im Vorfeld Jes 
sowjetisch-amerikanischen Gipfels ei
ne Art „propagandistische Einheits
front" gegen die Friedepsinitiativen 
der UdSSR zu zimmern. Obwohl die
se Reaktion nicht eindeutig ist (so 
beeilte man sich in Bonn zu ver
künden, daß BRD-Kanzler Kohl un
bedingt mit Reagan Zusammentref
fen werde — und dabei nicht nur 
einmal, sondern zwe mal), kann die 
„Initiative" Washingtons, wie die ge
nannte „Financial Times" meint, we
niger die „Solidarität des westli
chen Lagers" sichern als es vielmehr 
spalten.

Die Presse informiert umfassend 
von der Erklärung der Kanzlei des 
französischen Staatspräsidenten, aus 
der hervorgeht, da- Paris die Ein
ladung Reagans ablehne, da der Vor
schlag der Vereinigten Staaten 
sich nicht mit der Unabhängigkeils
politik Frankreichs gegenüber den 
Großmächten vereinbaren lasse.

Mehrere wes*europäi$che Massen
medien veröffentlichten Material, in 
dem die Methode der Vorbereitung 
des Treffens der „Sieben" selbst 
kritisiert wird. Und Gründe hierzu 
gibt es mehr als genug. Der Presse

MEXIKO-STADT. Weitere 25 
Tonnen Solidaritätsgüter für die 
von dem Erdbeben oetPoffefie Be
völkerung sind von einer Aero- 
flot-Maschlne. nach Mexiko ge
bracht worden. Die Ladung be
steht- aus Medikamenten, Ver
bandszeug. Decken, Zelten und 
Lebensmitteln. Es handelt sich 
um Spenden des Sowjetischen 
Komitees der Solidarität mit den 
Völkern Lateinamerikas, des So
wjetischen Friedensfonds sowie 
des Komitees der Sowjetfrauen.

NEW YORK. Indiens Premier
minister Rajiv Gandhi hat sich 
dafür ausgesprochen, den Indik 
zu einer Frledepszone zu erklä
ren. In einem Interview mit der 
amerikanischen Zel t s c h r 1 f t 
„Newsweek" betont er, daß die
ser Vorschlag den Abzug der 
Kriegsflotten, in erster Linie der 
kernwaffenbestückten Schiffe al
ler Nichtanrainerstaaten aus der 
Region vorsieht. Außerdem solle 
ein Friedensvertrag zwischen den 
IndJk-Staaten geschlossen werden, 
der unter anderem Ihren kern
waffenfreien Status vorsähe. 
R. Gandhi äußerte sich besorgt 
über die Forcierung der Nuklear
programme durch das Mllltärre- 
glme Pakistans und forderte von 
den USA die Einstellung der 
Militär- und Wirtschaftshilfe für 
Islamabad.

MANAGUA. Nikaraguas Prä
sident Daniel Ortega hat die USA 
der Komplizenschaft bei der Vor
bereitung des Überfalls der Israe
lischen Luftwaffe auf den PLO- 
Sltz in Tunis angeklagt. Das 
zeige erneut den terroristischen 
Gehalt der Politik der Reagan- 
Administration. In einer Rund
funk- und Fernsehansprache in 
Managua verurteilte der höchste 
nikaraguanische Repräsentant zu
gleich entschieden die Hilfe Wa
shingtons für das Rassistenregi
me In Südafrika, das die schwar
ze Bevölkerung blutig unter
drückt. Das Weiße Haus suche 
mit der Unterstützung dep Ter
roraktionen Israels und Südafri
kas seine eigene Aggressionspoli
tik zu rechtfertigen und den Bo
den für eine Eskalation des 
schmutzigen Krieges gegen Nika
ragua vorzubereiten.

nicht bestritten werden kann..." 
Denn .... unabhängig von allen
Überlegungen verlangt der chro
nische Mangel an Arbeitskräften 
nach Immer stärkerer Beteili
gung der Frauen..." Ja. und an 
die Kinder wurde natürllcii ge
dacht.......Voraussetzung für die
Betreuung der Kinder bleibt Je
doch, daß eine Gesellschaft, die 
von einer Erwerbstätigkeit der 
Mütter profitiert, auch die erfor
derlichen Institutionen, z. B. 
Kindergärten, Tagesstätten u. a„ 
bereit stellt..."

Das alles muß man sich schön 
langsam auf der Zunge zergehen 
lassen. Hat man denn zum fal
schen Buch gegriffen oder fällt 
man gar „vom Glauben“ ab?

Und das alles Ist noch nicht 
langö her. Hatte man denn plötz
lich sein Herz' für die Frauen 
entdeckt? Was war gesehenen?

ökonomisch gesehen, stand das 
Kapital unter dem Druck, sich 
den weltweiten Konkurrenzver
hältnissen zu stellen und anzu
passen. Es brauchte Im Züge ei
ner raschen technischen Entwick
lung besser und länger ausgebil
dete Arbeitskräfte.

Besonders die Frauen langten 
zu. Die Frauenerwerbstätigkeit 
stieg an. Der Anteil an staatlich 
geförderten Aus- und Wclterbil- 
dungsmaßnahrnen stieg sprung
haft an. die Möglichkeiten wur
den besonders von Frauen aus 
den Mittelschichten genutzt. Für 
Mädchen aus Arbeiterfamilien 
setzte sich Immer wieder die Ein 
Stellung durch, daß eine gute 
schulische und berufliche Quali
fikation das Faustpfand für die 
Zukunft sei.

Auch brachte der Ausbau an 
gesellschaftlichen Einrichtungen 
(Kinderkrippen, Tagesstätten, 
Horte und andere soziale Einrich
tungen) den Arbeitsnehmerinnen 
spürbare Entlastungen und er
leichterte die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie.

Erich WENDL 

zufolge hat Washington nicht . nur 
nicht für nötig befunden, im voraus 
die Meinung der Bündnispartner von 
der Zweckmäßigkeit eines solchen 
Treffens einzuholen, sondern viele 
von ihnen über seine Pläne über
haupt nicht informiert. Die führen
den Politiker einiger Staaten haben 
erst aus den Zeitungen erfahren, daß 
Reagan vor ihnen am 24. Oktober 
eine „Programmrede" halten wird, 
von der sich die Bündnispartner 
leiten lassen müssen.

Beobachter verweisen darauf, daß 
die USA bei der Vorbcreilung des 
Treffens der „S eben" d e Blockpart
ner nicht wie gleichberechtigte Ver
bündete behandeln, sondern mit 
ihnen wie mit Vasallen umspringen.

Bezeichnend ist auch, daß Wa
shington, das die Bündnispartner 
„instruieren" und am Vorabend des 
Genfer Treffens eine Propaganda
kampagne aufz eben wiil, die Mei
nung einer Reihe kleiner NATO- 
Länder offen ignoriert. Dem bundes
deutschen Fernsehfunk ARD zufolge 
äußerten Belgien und die Nieder
lande Unzufriedenheit mit der Po
sition der USA, die zu Konsultatio
nen im Vorfeld des bevorstehenden 
Treffens Reagans mit dem sowjeti
schen Parteichef die führenden Po- 
Riker von nur $;eben Ländern des 
Westens eingeladen und die so
genannten Juniorpartner in der 
NATO ignoriert haben.

Das alles ist nicht nur „Vergeß
lichkeit" und nicht nur politische 
Taktlosigkeit schlechthin. Das ist ein

Auf «Sternenkriege» 
orientiert

Je machtvoller In der ganzen 
Welt die Stimmen des Protests 
gegen das ,,Sternenkrleg“-Pro- 
gramm erhoben werden, das von 
Washington konzipiert worden Ist 
und realisiert wird, je mehr prak
tische Schritte und Initiativen 
von der Sowjetunion unternom
men werden, um eine günstige 
Atmosphäre für positive Überein
künfte bei dem demnächst bevor
stehenden sowjetisch-amerikani
schen Gipfeltreffen zu schaffen, 
desto häufiger ist aus den USA 
das hartnäckige „Nein" zu hö
ren. Mit allerlei Berichten, „Stu
dien“, Broschüren und sonstigen 
Mach werken, die prätentiöse, rei
ßerische, auf „Wissenschaftlich
keit“ Anspruch erhebende Titel 
tragen, wird das Ziel verfolgt, 
die Rolle und Bedeutung der 
Friedensbemühungen der UdSSR 
zu schmälern und zugleich die 
für die Menschheit gefährlichen 
Pläne und Aktivitäten der ame
rikanischen Administration zu 
„rechtfertigen“.

Eben erst erschien eine gemein
sam vom Pentagon und vom 
USA-Außenministerium ausgear
beitete Broschüre mit dem Titel 
„Sowjetische strategische Vertei
digungsprogramme“. Glanzpa
pier-Einband, 27 Selten Text, 
Karten und Zeichnungen. Die 
äußere Gestaltung Ist schön. Doch 
schon beim Anlesen dieser „Stu
die“. sofern das Elaborat diesen 
Namen verdient, trlfit man auf 
jeder Seite auf Schund und 
Schmutz. Das einzig wahre daran 
ist das Streben des offiziellen 
Washington, um jeden Preis 
Weltraum-Angriffswaffen zu schaf
fen und sein „Sternenkrleg '-Pro- 
gramm In die Tat umzusetzen. 
Und dieses durch nichts zu zü
gelnde Streben beraubt die 
Autoren des elementaren Gefühls 
für Logik und d^r natürlichen 
Scheu davor, lächerlich zu wir
ken.

Nehmen wir beispielsweise das 
von Verteidigungsminister Cas
par Weinberger und Außenmini
ster George Shultz verfaßte Vor
wort zur Broschüre. Die „strate
gische Verteldlgungslnillatlve“, 
so schreiben sie, sei eine überaus 
angemessene und notwendige 
Antwort, eine Reaktion auf die 
von der Sowjetunion in großen 
Dimensionen unternommenen An
strengungen im Bereich der Ra
ketenabwehr. Was ist nun aber, 
so darf man fragen, mit Reagans 
Urheberrecht auf den „Krieg der 
Sterne“? Wird doch vom Chef 
des Weißen Hauses immer wieder 
betont, daß es eben seine Idee 
gewesen und er der Vater der 
„Sternenkriege“ sèi, wenngleich 
er es vorzlent. sein Kind beim 
Namen „strategische Verteldl- 
gungrinltiatlve“ (FDD zu nennen. 
Nicht von ungefähr wurden west
liche Medien sofort auf diese 
..Kränkung“ des Initiators auf
merksam.

Die Versuche der USA, so 
schreibt der britische „Guardi
an“, der Weltöffentlichkeit wels- 
zumachcn, die Sowjetunion be
treibe Forschungen nach einem 
,,Sterncnkrieg"-Programm, stehe 
Im Widerspruch zu den Erklärun
gen Präsident Ronald Reagans, 
der dlé Pläne für einen „Krieg 
der Sterne" als „potentielles Mit
tel zu Befreiung" * der Mensch
heit von der Gefah'r eines Kern
waffenkrieges anpreist.

Die Sowjetunion entwickelt 
keinerlei Weltraum-Angriff swaf- 
fen und keinerlei Raketenabwehr 
für das Territorium des Landes 
und hat niemals versucht, sich 
das „Patent“ für die US-amerika
nische Erfindung „Krieg der 
Sterne" apruelgnen — das wurde 
von maßgeblichster Seite wieder
holt erklärt. Im Gegenteil: Sic 
setzt sich konsequent und unbeirr
bar für die Verhinderung jegli
cher Schritte zur Militarisierung 
des Weltraumes ein und appel
liert an die USA, dies auf ver
traglicher Basis rechtskräftig zu 
machen. Doch Washington Ist bis
her nicht gewillt, der Stimme der 
Vernunft Gehör zu schenken.

Die Verfasser der Broschüre 
versteigen sich zu der Behaup
tung: „möglicherweise baut die 

weiterer konkreter Ausdruck jener 
Washington immanenten Großmacht- 
und imperalen Psychologie, deren 
Träger überzeugt sind, daß die USA 
ein gewisses „Recht" von unbe
kannter Herkunft' haben, alles und 
alle zu belehren, und .souveränen 
Staaten ihre Konzeptionen aufzu
zwingen öder ihnen einfach zu dik
tieren, was sie zu tun und zu las
sen haben. Es handelt sich in die
sem Fall offensichtlich darum, im 
Vorfeld des sowjetisch-amerikani- 
sch'en Gipfeltreffens das Mißtrauen 
gegen die sowjetischen Friedens- 
initiatiyen zu schüren. Es wird ein
mal mehr bestätigt, daß so mancher 
in den USA Angst vor möglichen 
Vereinbarungen in Genf und auch 
davor bekommen hat, daß man wo
möglich die Rüstungsproduktion 
wird drosseln und den militärischen 
Appetit mäßigen müssen. Die Wei
gerung Frankreichs, am Treffen der 
„Sieben" teilzunehmen, das die 
französische „Le Matin" ein „plum
pes Manöver, wenn nicht eine Pro- 
vokafioh" nannte und die in der 
NATO zunehmenden Meinungsver
schiedenheiten zu dieser Frage zei
gen, daß im Westen bei weitem 
nicht alle eine solche Einstellung 
teilen, bei weitem nicht alle bereif 
sind, dem amerikanischen „Ster
nenkriegsprogramm zu applaudie
ren, was Washington auch erreichen 
will.

Juri KORNILOW, 
T ASS-Kommentator

UdSSR ein Raketenabwehrsystem 
für das gesamte Gebiet des Lan
des aui“, cle amerikanisches 
„Sternenkriege“ hätten die Ver
nichtung der Kernwaffen zum 
Ziel, hingegen stellten irgendwel
che erdichtete sowjetische For
schungen „eine ernste Bedrohung 
für den Westen“ dar. Dem Zy
nismus und der Verlogenheit, sind 
fürwahr keine Grenzen gesetzt.

Gelinde gesagt, befremdlich 
wirken auch andere Sentenzen 
der Autoren dieses „Werks“. Ih- 
i zufolge sei SDI eine Reak
tion ,;aut die von den Russen 
vorgenommenc Stationierung des 
durch den ABM-Vertrag geneh
migten Systems". Es hat den An
schein, als hätten sich die Ur
heber der amerikanischen „Stu- 

’ die" vorgenommen, Unverein
bares zu vereinbaren.

Denn wie kann ein vernunft
begabtes Individuum behaupten, 
die Schaffung der durch den Ra-' 
ketenabwehrvertrag verbotenen 
Weltraum-Angrltlswaffen in den 
USA sei eine „angemessene und 
notwendige Antwort“ darauf, was 
durch diesen Vertrag erlaubt ist? 
Und was soll man von der Be
hauptung halten, SDI sei ein Fak
tor, „der die Russen daran hin
dern soll, eine Entscheidung über 
die Aufstockung ihres Raketen- 
abwehrpotentials zu treffen“? 
Danach müssen nicht das von der 
UdSSR geforderte Verbot der 
Entwicklung und Verwirklichung 
von Weltraum-Angriffswafien. 
sondern die intensiven Arbeiten 
der USA Im Rahmen des „Stcr- 
nenkrleg“-Progr?mms als ein 
Faktor angesehen werden, der 
zur Eindämmung des Wettrü
stens beiträgt. Eine absurdere 
„Logik“ kann man sich kaum 
vorstellen.

.Allerdings lassen dann Wein
berger und Shultz die Katze aus 
dem Sack: Für cle USA, so lau
tet ihre Kernaussage, sei es not
wendig, die amerikanischen nu
klearen Offensivstreitkräfte zu 
modernisieren und ein zuverläs
siges Raketenabwehrsystem zu 
entwickeln. Das ist cs, wo die 
Autoren der Broschüre den Le
ser hinhaben wollen.

Ein anderes Anliegen Ist. der 
Sowjetunion all das in die Schu
he zu schieben, was von der Welt
öffentlichkeit schon seit langem 
der. USA-Administration ' vorgo- 
worfen wird. Daher wird denn 
auch verkündet, die UdSSR be
treibe „großangelegte ■ Forschun
gen" zur Entwicklung von La
ser- und Strahlenbündelw’af.en, 
die UdSSR verfüge über das ein
zige funktionierende Satclllten- 
abwohrsystem der Welt, die 
UdSSR verletze den Raketenab
wehrvertrag usw.

Dabei ist cs weltbekannt, daß 
genau das aus dem amerikani
schen Sündenregister stammt. Die 
USA sind es, die nicht nur „For
schungen“ für Laser- und Strah
lenbündelwaffen betreiben, son
dern sic auch erproben. Die 
USA sind cs. die Satelllter.ab- 
wehrwaffen der zweiten Genera
tion entwickeln und im Weltraum 
testen. Die USA sind cs. die den 
Raketenabwehrvertrag verletzen, 
Indem sie den Aufbau eines groß- 
angelegten teilweise weltraumgc- 
stützten Raketenabwehrsystems 
anstreben, an der Entwicklung 
mobiler Raketenabwehr-Radars 
arbeiten, „Mlnuteman “-Raketen 
auf deren Eignung für die Rake
tenabwehr hin testen. Radaranla
gen „Pave Paws" zur Funkmeß- 
Überwachung des Territoriums 
der USA aufstcllen und andere 
Programme verwirklichen.

All das läßt darauf schließen, 
daß das Pentagon unter direkter 
Mitwirkung des Außenministe
riums auf die Demontage der be
stehenden Internationalen Ab
kommen hinarbeitet, die dem mi
litaristischen Kurs Washingtons 
„im Wege sind“, daß cs bestrebt 
Ist, sich mit Weltraum-Angriffs
waffen eine militärstrategische 
Überlegenheit über die Sowjet
union zu sichern, und zugleich 
versucht, durch „Begründung“ 
seiner Aktivitäten mit Verleum
dungen gegen die UdSSR die 
Weltöffentlichkeit hinters Licht 
zu führen.
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;.e. Unser Schulgarten 
__ isoll blühen

Zu Gast bei Aljoscha Peschkow

Am ersten Schultag haben wir 
Schüler der Siedlung Kaskelen in 
ein neues geräumiges Schulgebäu
de mit großen Räumen für Unter
richt, Werken, Erholung und Tur
nen Einzug gehalten. Vor der 
Schule liegt ein richtiges großes 
Stadion, in dem wir, solange es 
noch warm ist, unsere Sportstun
den haben. Hinter dem Schulge
bäude gibt’s unseren umzäunten 
und frisch umgepflügten Schulgar
ten. Unlängst pflanzten wir hier 
mit Unterstützung unserer Paten 
Pflaumen-, Apfel-, Aprikosen- und 
Pfirsichsetzlinge.

Junge Geologen und ihr 
seltsamer Fund

Beim Steinchensammeln — ei
nem beliebten Kinderspiel — 
machten die Pioniere aus der 2.. 
Mittelschule von Talas einen inter
essanten Fund: Unter den bunten 
Steinchen, die sie von der Wande
rung mitgebracht hatten, fanden 
Fachleute seltene Buntmetalle und 
einen der Farbe nach sehr raren 
Malachit. Der Gebirgsstock, wo 
die Pioniere den Alalachitstein 
entdeckt haben, führt jetzt den 
Namen „Pionerski". Nun setzen 
die Geologen hier ihre For
schungsarbeit fort.

Es wäre bestimmt falsch, würde 
man diesen Erfolg der jungen 
Wanderer als reinsten Zufall be

Schon ein Vierteljahrhundert ist Tamara Voß Russischlehrerin an 
der Ostrowski-Schule von Borodulicha, Gebiet Semipalatinsk. Viele 
Eltern ihrer heutigen Schüler gingen bei ihr in die Schule und be
suchten die Arbeitsgemeinschaft für Literalurfreunde. Für ihre lang
jährige ersprießliche Arbeit wurde Tamara Petrowna mit den Titeln 
„Beste der Volksbildung der Kasachischen SSR“ und „Beste der 
Volksbildung der UdSSR“ gewürdigt. Sie ist jetzt Leiterin der Lehr
abteilung, widmet aber nach wie vor jede freie Minute ihren Schülern.

Foto: Alexander Engels

Das Vogelgericht
Märchen

Rudi war ein schlimmer, kaltblü
tiger Vogelfänger. Dazu benutz
te er verschiedene Fallen und Ma
schen. Auf dem Tiermarkt hatte er 
sogar schon seinen eigenen Kun
denkreis. Immer häufiger sah er 
sich in Gedanken auf dem Fahr
rad, das er für das auf solche Wei
se verdiente Geld zu kaufen ge
dachte.

An jenem Tag handelte Rudi 
wie gewöhnlich. Im Wald ange
kommen, hing er seine Fallen auf 
den Bäumen aus und begann ge
duldig zu warten. Rudi mußte aber 
sehr lange in seinem Versteck lie
gen, denn es wollte diesmal zu 
seinem großen Ärger nicht klap
pen...

Das Gezwitscher wurde immer 
lauter. Rudi sah auf und erblickte 
zwei Meisen auf einem Zweig. Das 
wird eine gute Beute, dachte er 
bei sich und griff zu seinem Fall
netz. Wie geschickt er auch war, 
gelang es ihm nicht, die Vögel ein
zufangen. Er versuchte es noch 
und noch, doch erfolglos. Rudi 
lief mit seinem Fallnetz immer tie
fer in den Wald hinein. Plötzlich 
sah er sich auf einer Waldwiese 
neben einem morschen Baustumpf, 
auf dem ein riesiger pechschwar

Für unsere jungen Leser

und

Fleißige Helfer waren uns dabei 
die Oktoberkinder und Pioniere. 
Sie binden jedes Bäumchen fest, 
damit es richtig gerade 
schlank aufwachse.

In diesem Herbst müssen wir 
alle Bäume und Sträucher pflan
zen. Im Frühling werden wir Blu
menbeete und Gehstege machen, 
den Rasen säen und natürlich al
les pflegen.

Lotte EICHHOLD, 
Jungkorrespondentin

Gebiet Alma-Ata 

zeichnen. Ihre Paten — die hiesi
gen Geologen — hatten den Jun
gen und Mädchen bereits beige
bracht, wie man mit geologischen 
Geräten umgeht und Beschreibun
gen von Marschrouten aufstellt, 
oder Gesteinproben nimmt. In der 
2. Mittelschule gibt es zwei Grup
pen junger Geologen. Das Ergeb
nis und der größte Stolz ihrer 
Suchaktionen ist das Schulmuseum 
für Mineralien.

Die jungen Schürfer schwär
men für den romantischen Beruf 
ihrer Paten und lernen von ihnen 
fleißig.

Andreas GOTTLOB 
Kirgisien

zer Rabe thronte. Unter dessen 
durchdringendem Blick fühlte sich 
Rudi unheimlich.

„Schade, daß ich meine Schleu
der nicht bei mir habe, sonst hät
te ich dir schon gezeigt!“ sprach 
Rudi leise vor sich hin. Plötzlich 
hörte er den Vogel mit Menschen- 
sprache sagen:

„Gut, daß du gekommen bist, 
Rudi. Ich warte schon lange auf 
dich.“

Darauf krähte der Rabe dreimal 
so laut, daß es Rudi recht schau
derte. Auf den Rabenruf kamen 
im nächsten Augenblick von allen 
Seiten Vögel angeflogen. Es wa
ren so viele, daß es plötzlich dun
kel wurde, und der Wald gleich
sam in Dämmerung versank. So 
viele Vögel hatte Rudi in seinem 
Leben noch nie gesehen. Und er 
bekam Angst. Jetzt hatte er nur 
noch den heißen Wunsch, so 
schnell wie möglich mit heiler 
Haut davonzukommen. Doch der 
Schreck lähmte seine Glieder, 
und er stand betroffen da und war
tete, was weiter geschehen werde.

Der Rabe hob seine Fittiche, und 
die lärmende bunte Vogelschar 
verstummte.

„Freundel“ begann der Schwar

Pech mit 
dem Turnanzug

Die 6b hat ihre übliche Turn
stunde. Da es noch trocken und 
relativ warm ist, findet sie im 
Schulstadion statt. Iwan Martino
witsch Dreher ist der Meinung, 
man soll, solange es möglich, die 
Gesundheit aus der frischen Luft 
schöpfen.

W'ährend die Mädchen zwei 
Runden (zu je 400 Metern) und 
die Jungen drei Runden zum 
Warmlaufen drehen, sitzt ein Jun
ge auf der Bank und baumelt un
geduldig mit den Beinen. Er trägt 
einen gewöhnlichen dunkelblauen 
Schulanzug und Lederschuhe und 
paßt überhaupt nicht zum ganzen 
Bild. Neben ihm liegt das Klas
senbuch. in dem der neugierige 
Wind blättert.

Vitja Shaworonkow, so heißt 
der Junge, hat seinen Turnanzug 
zu Hause vergessen und muß 
jetzt auf der „Strafbank“ sitzen. 
Seine ganze Gestalt verrät, w'ie 
gerne auch er mitmachen würde: 
Er kann keine Minute stillhalten.

Hätte er seinen Anzug denn 
nicht in der Pause holen können?

Der Junge antwortet mit Kopf
schütteln. Er wohne am anderen 
Ende von Nikolskoje und hätte es 
in fünf Minuten nicht geschafft. 
Und sich verspäten darf man bei 
Iwan Martinowitsch nicht.

Indes machten die Jungen und 
Mädchen allerhand komplizierte 
Turnübungen, wobei sie vor An
strengung mächtig keuchten und 
krächzten. Dennoch taten sie es 
geschickt.

„So, und jetzt spielen die Mäd
chen unser Kinderrugby und die 
Jungen — Fußball“, ordnete der 
Lehrer an. Darauf näherte er sich 
der „Strafbank“, um das Klassen
buch zu nehmen. Er fuhr dem 
„Sträfling" durch das Struwwel- 
haar und sagte: „Nach den Stun
den holst du deinen Turnanzug, 
und wir werden mit dir das heuti
ge Programm Schritt für Schritt 
abarbeiten."

„Aber gern, Iwan Martino
witsch!" rief Vitja freudig und 
schlug vor Übermut ein paar Pur
zelbäume. Da hat ihm der Lehrer 
seine Vergeßlichkeit also verzie
hen. Was macht ihm schon der lan
ge Weg zur Schule aus, Hauptsa
che er hat die Chance bekommen, 
seinen Fehler auszubessern.

Tina MAIER

Gebiet Zelinograd

ze, „heute wollen wir den Vogel
fänger Rudi richten. Ihr wißt doch, 
wie viele Vogelfamilien durch sei
ne bösen Taten ums Leben ka
men."

Die Vögel begannen fürchterlich 
zu lärmen, und der Junge zog be
ängstigt den Kopf ein. Er erinner
te sich an all die Vögel, die er 
einst gefangen oder mit seiner 
Schleuder abgeschossen hatte. 
Auch die zerstörten Nester und 
zerbrochenen Eier erstanden plötz
lich vor seinem geistigen Auge.

„Die Schuld dieses Jungen ist 
unermeßlich", schloß der gefieder
te Richter seine Anklagerede, „be
vor aber das Urteil fällt, hören 
wir uns den Angeklagten an."

„Ich... las...“ stotterte Rudi.
„Das ist... das ist mein Hobby...“ 
„Ein Hobby, das wir mit unse

rem Leben bezahlen müssen?" 
raunte die Vogelschar, und der 
Rabe entschied: „Das ist ein Ver
brechen!"

.Die werden mich rqit ihren 
Schnäbeln hinrichten', ging es Ru
di wie ein Blitz durch den Kopf.

Doch alles kam anders. Der Ra
be schlug mit dert Flügeln und 
stieg in die Luft. Die anderen Vö
gel folgten ihm, und nach einer 
Weile war die Waldwiese vogel
leer. Rudi blieb ganz allein. Er 
atmete erleichtert auf und ließ 
sich auf den Stumpf nieder. Im 
Wald war es sonderbar still.

,Ich muß machen, daß ich aus

Mutti, Schwester, Bruder und 
ich — alle sind wir große Reise- 
und Wanderfreunde. Wo immer 
wir auch hinkommen, überall besu
chen wir die Museen und Ausstel
lungen, bummeln durch die Stadt 
und sehen uns ihre Sehenswürdig
keiten an. So erfahren wir bei je
dem Ausflug, bei jeder Reise viel 
Neues und Wissenswertes über 
historische Persönlichkeiten und 
Ereignisse, die sich hier einst ab
gespielt hatten.

Eine wahre Entdeckung war für 
mich mein jüngster Besuch des 
Hauses von Großvater Kaschirin 
in Gorki. Diese Exkursion hat für 
uns unser lieber Opa Friedrich 
Krüger organisiert, wofür wir ihm 
sehr dankbar sind* Konnten wir 
doch einen guten Einblick in die 
Kindheit des großen Schriftstellers 
Maxim Gorki bekommen. Mir ist, 
als sei vor meinen Augen plötzlich

Übung macht 
den Meister

Nadja Starostina aus der 4e, 
19. Mittelschule, und Bulbul Uwa- 
lijewa aus der 2g. 22. Mittelschule, 
besuchen das dritte Jahr das Stu
dio für darstellende Künste „Ar- 
man" im Katajéw-Pionierpalast 
von Pawlodar. Beide AAädchen 
schwärmen für die Malkunst, da
her kann man sie. oft in der Bilder
galerie des Pionierpalastes sehen. 
Lebhaft besprechen sie die Gemäl
de, die ihnen besonders gefallen.

Im Herbst, sogar bei regneri
schem Wetter, kann man beide 
Mädchen oft in Parks und Grünan
lagen von Pawlodar antreffen. 
Sie beobachten die einschlum
mernde Natur und machen Ent
würfe in ihren Zeichenblocks. 
Dann zeigen sie sie ihren Lehrern. 
Jetzt kann man in ihren Zeichen
blocks bizarre gelbe und purpurro
te Ahornblätter, welke Sträucher 
und regennasse Straßen und Häu
ser sehen.

Foto: Viktor Nagel

diesem Wald rauskomme4, dachte 
Rudi im nächsten Augenblick. 
,Wer weiß, was diesen Vögeln noch 
einfällt.* Er erhob sich, stand eine 
Weile ratlos da, sich an die Heim
richtung erinnernd und rannte 
schließlich los. Schwer atmend, 
kauerte er sich nach einer Weile 
unter einen Baum, um sich zu er
holen. Plötzlich vernahm er ein 
ungewöhnliches Summen. Er 
horchte auf und... sah einen riesi
gen Insektenschwarm auf sich 
zukommen. Voller Grauen stürmte 
Rudi davon. Er lief so lange, bis 
er völlig entkräftet zu Boden sank. 
Die Biester umzingelten ihn jetzt, 
und Rudi fühlte sich selbst wie ein 
Vogel in der Falle.

Was hätte er nicht alles herge
geben, um die Vögel nur für weni
ge Sekunden in den Wald zurück
zubringen! Schluchzend warf er 
sich aufs Gras und... erwachte. 
Nicht weit von ihm saß ein Rabe 
und schaute auf den verwirrten 
Jungen mit seinen klugen Augen. 
Dann krächzte er laut und flog 
davon.

Rudi war noch schlaftrunken 
und konnte nicht begreifen, ob 
das alles in Wirklichkeit oder nur 
ein schrecklicher Traum war. Wie 
dem auch sei, der Junge riß den 
Käfig mit dem erschrockenen 
Stieglitz vom Zweig und ließ den 
Vogel frei. Nie wieder sah man 
Rudi Vögel fangen und verkau
fen...

Anatol MARTIN 

seine Erzählung „Die Kindheit“ 
aufgelebt.

Die Fremdenführerin war ein
fach Klasse — sie zeigte uns je
den im Buch beschriebenen Ge
genstand, und ich konnte mich 
abermals davon überzeugen, wie 
schwer es solche Kinder vor der 
Oktoberrevolution doch hatten!

In der Färberei erinnerte ich 
mich daran, wie der kleine Aljo
scha eine Tischdecke gefärbt hat
te, wofür er dann Schläge krieg
te. Plötzlich bekam ich den heißen 
Wunsch, auch etwas in den riesi
gen Kessel hineinzustecken und zu 
färben. Ich blieb vor dem Kachel

ofen mit den vielen Bildern stehen. 
Auf diese Bilder schauend, er
dichtete die Oma für Aljoscha 
AAärchen. Dieser Hof, der Pferde
stal, das Haus, die Färberei, die 
engen und niedrigen Räume und 
die Küche waren die Kinderwelt

ivarendiniKil Ne'iViiterCtoinni

Die Zaubermacht
Ich muß noch ganz klein gewe

sen sein, als das Märchen vom 
Wolf und den sieben jungen Geiß
lein in mein Bewußtsein eindrang. 
Ob Mutter oder Oma es mir er
zählte? Es war eben auf einmal 
da. Recht lebhaft konnte ich mir 
die einzelnen Szenen vorstellen. 
Wie die alte Geiß wegging und ih
ren Kindern befahl, auf der Hut 
zu sein. Wie die Kleinen den Wolf 
wegen seiner groben Stimme ab
wiesen. Wie erschrocken sie waren, 
als sie, durch die List des Wolfes 
irregeführt, doch die Tür aufmach
ten, und der schreckliche Wolf 
eintrat. Besonders deutlich sah ich, 
wie die Geißlein sich nun voller 
Schreck zu verstecken suchten. 
Jorch, mein Spielkamerad, und ich 
erdachten immer neue Schlupfwin
kel, wo sich die Kleinen in unse
rer Stube verbergen könnten, denn 
die Wohnung der Geiß stellten wir 
uns genau so vor, wie unsere Stu
be. Wir hatten sogar eine Uhr noch 

lan der Wand, wohin sich das klein- 
I ste Geißlein flüchtete. In tiefer Er
legung erlebten wir diese tragi
schen Geschehnisse.

Später war es das Aschenputtel, 
daß mein Mitleid erweckte, weil 
es, statt zum Fest zu gehen, Lin
sen auslesen mußte. Aber ich freu
te mich auch ungemein mit ihm 
zusammen, als es unter dem 
Bäumchen stand und sein Verslein 
aufsagte.

Lange Zeit war „Frau Holle" 
mein Lieblingsmärchen, weil ich 
es hörte, als vor unserem Fenster 
gerade viele Schneeflocken wirbel
ten. So floß Märchen und Wirklich
keit in eins zusammen.

Eins nach dem anderen lernte 
ich dann Schneewittchen, Dornrös
chen, Rotkäppchen und andere 
kennen.

KATZENSTEIN Märchenrätsel
Ein Esel zog in die Welt hinaus. 
Er war alt und mußte fort aus 

dem Haufe.
Er traf einen Hund, auch zum 

Wandern bereit.
So waren die Tiere nun zu zweit.
Ein Kater, vom Ersäufen 

gerettet, zog mit.
So waren die Tiere schon zu 

dritt.
In die Suppe sollte am Sonntag 

ein Hahn.
Drum schloß er sich auch den 

Wanderern an.

Miki sorgt 
für Brieffreunoe

Einige Oberschüler aus der 
DDR möchten sich mit ihren Al
tersgenossen brieflich anfreunden, 
um sich auf diese Weise in Rus
sisch zu üben. Ihre Hobbys sind 
moderne Musik, Sport und Brief
austausch. Wer schreibt ihnen?

Hier ihre Namen und Anschrif
ten:

Ronald BOLZA
7501 Groß Gaglow
Dorfstraßc 8
Alke BEIL
3700 Wernigerode 
Robert-Koch-Straße 17 
Ines MÜHLBERG
92000 Freiberg/Sachsen 
Mendelejcwstraß? 30 
Ramona PFEIFER 
7812 Lauchhammer 1 

von Aljoscha Peschkow. Ja, er hat
te eine schwere und unfreundliche 
Kindheit, die wir heutigen Jungen 
und Mädchen nur aus Büchern 
kennen.

In einer Tonne erblickte ich die 
Ruten, mit denen der brutale Groß
vater, nachdem er sie in Salzwas
ser getaucht hatte, die Kinder für. 
alles, was sie im Laufe der Woche 
verschuldet hatten, prügelte. Am 
liebsten hätte ich diese überlebten 
Strafmittel verbrannt.

Auf dem Heimweg sprachen 
meine Schwester, Bruder und ich 
kaum ein Wort miteinander. Denn 
alle fühlten wir uns von dem Ge
sehenen stark beeindruckt und be
drückt.

Nun lese ich Gorkis Werke mit 
doppeltem Interesse.

Mariechen RJASANOWA, 
5. Klasse

Gebiet Gorkii

Sehr oft erzählten wir Kinder 
einander diese schönen Märchen 
an den langen Winterabenden oder 
auch bei anderer Gelegenheit. Wir 
fügten bisweilen manches Detail 
hinzu und änderten einzelne Stel
len nach unserem Geschmack. Je
desmal machten sie einen neuen, 
tieferen Eindruck, ließen in unse
rem Herzen neue Saiten erklingen. 
Die Märchen weckten in uns Lie
be, Mitleid, aber auch Grauen und 
Entrüsten. Und immer freuten wir 
uns, wenn das Gute siegte, und 
das Schlechte bestraft wurde.

Mit der Zeit hörten wir andere 
/Märchen, und das erweckte in uns 
die Vorstellung, es gäbe unendlich 
viele Märchen, ihre Zahl sei unbe
schränkt — und hatten damit gar 
nicht so unrecht.

Schon erwachsen, als ich ein 
Märchenbuch der Brüder Grimm 
in die Hand bekam, konnte ich 
mich der Verwunderung sicht er
wehren, wie reich doch diese liebe 
Märchenwelt ist, welchen Zauber 
sie auf die kleinen Menschen aus
zuüben veVfnag. Wie dankbar müs
sen wir diesen hochgeehrten Brü
dern sein, daß sie uns diesen gro
ßen Schatz geschenkt haben.

Für die Kinder aller Zeiten, 
auch noch in der fernen Zukunft, 
werden die Märchen der Brüder 
Grimm eine angenehme Unterhal
tung sein. Sie sind zugleich aber 
auch ein mächtiges Mittel der Er
ziehung. Diese einprägsamen Ge
stalten, die uns Gutes tun und Bö
ses hassen lehren, die uns zur Ar
beit, Ehrlichkeit, Liebenswürdig
keit anhalten, bleiben unsere Be
gleiter bis ins reife Alter hinein. 
Darin liegt der besondere Wert 
dieser Märchen.

Dominik HOLLMANN

Sie träumten alle von einer 
Stadt, 

die für jeden Brot und ein 
Nachtlager bat. 

Musikanten wollten die Tiere 
dort werden, 

das sonderbarste Orchester 
auf Erden.

Doch fanden die vier im Walde 
ein Haus.

Sie trieben aus ihm wilde 
Räuber hinaus.

Jetzt waren die Tiere nicht 
mehr so arm.

Wer’s erzählt hat 
dem ist der Mund noch warm.

Gartenstraße 16
Katrin PISKE
2792 Schwerin 
M.-W.-Frunse-Straße 19
Katrin (14 Jahre) und Daniela 

(13 Jahre) möchten mit ihren AI-., 
tersgenossen aus der UdSSR, dar
unter auch aus Kasachstan, in Brief
wechsel treten,. Katrin sammelt 
Ansichtskarten und Daniela inter
essiert sich für Sport und Musik.

Hier ihre Adressen:
Katrin KREUTZER
68000 Saalfeld
An die Heide 3 
38/41
Daniela SCHÜTTE
3504 Tangermünde 
August-Bebel-Straße 10 
DDR
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